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Veränderungen der Mondoberfläche. 
Von Orto HOFFMANN, 


(Schluss von Seite 805.) 


Es wird eine Zeit kommen, in welcher die 
Natur jener Weltkörper, die kein eigenes, sondern 
nur reflectirtes Licht zu uns senden, uns ebenso- 
wenig ein Geheimniss bleiben wird, wie die 
Natur eines Fixsterns, der noch im eigenen, 
funkelnden Lichte erstrahlt. Wer hätte es in 
vorspectroskopischen Zeiten gedacht, dass wir 
durch Zerlegung der Lichtstrahlen im Prisma die 
chemischen Bestandtheile der Fixsterne, ja sogar 
deren Temperatur und Bewegungsverhältnisse 
erkennen würden! Was unsere entsprechenden 
Kenntnisse über die Physik der Planeten und 
Monde anbelangt, so sind dieselben noch lange 
nicht so weit gediehen.*) 

Beim Monde ist es schon längst festgestellt 
worden, dass das Licht von den einzelnen Ge- 
birgslandschaften und Mare-Ebenen von Gesteins- 
massen verschiedener Natur zurückgestrahlt wird. 
Viele Forscher haben auch die Meinung aus- 
gesprochen, dass gewisse Flächen der Mond- 
scheibe, nach der Lichtabsorption zu urtheilen, 

*) Nach Landerers Untersuchungen sollen die Mond- 


gesteine einigen unserer vulcanischen Gesteinsarten, wie Ob- 
sidian oder Vitrophyr, nicht unähnlich sein. 


23. September 1903. 


überhaupt nicht als Gesteinsboden aufzufassen 
sind. Ausserdem sind sowohl die hellen als 
auch die dunklen Gebiete der Mondoberfläche 
oftmals verschiedenartig gefärbt, welche Färbung 
nicht immer durch Contrastwirkungen verursacht 
werden kann, wie dies Arago vermuthete, weil 
die einzelnen Nuancen dann gleichmässiger er- 
scheinen müssten. Wie wir sehen werden, ist 
dies keineswegs der Fall. Beer und Mädler 
erwähnen in ihrem grossen Werke Der Mond 
folgende Färbungen einzelner Mondlandschaften. 
Das Mare Crisium, das Mare Serenitatis und 
das Mare Humorum sind grün. Der grüne Ton 
im Mare Humorum ist weit dunkler und inten- 
siver, als die hellgrüne Färbung des Mare Sere- 
nitatis, Lichtenberg ist roth, Vitruvius ist von 
einer bläulich gefärbten Region umgeben, Der 
Palus Somni soll sich nach der Angabe ein- 
zelner Selenographen durch eine eigenthümliche 
goldbraune Färbung auszeichnen. Ich meiner- 
seits konnte aber eine solche Färbung niemals 
wahrnehmen, mir erschien Palus Somnii immer 
von schmutzig bräunlichgrauer Farbe. Im all- 
gemeinen ist die Bodenfärbung des Mondes gelb, 
in den dunkleren Partien grau. Diese beiden 
Farbentöne kommen dann in allen Nuancen vor, 
vom dunkelsten Grau oder Braun bis zum hellsten 
Gelblichweiss oder Grauweiss. Endlich erscheinen 
kleine Regionen der Mondoberfläche von leuchten- 
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der, intensiv weisser Farbe. Jeder, der diese eigen- 
thümlichen Färbungen studirt, kommt zu der Ueber- 
zeugung, dass es unstatthaft ist, all diese mannig- 
faltigen, prächtigen Nuancen durch Contrast- 
wirkungen erklären zu wollen. Wir müssen im Gegen- 
theil annehmen, dass sie wirkliche Färbungen des 
Mondbodens darstellen, eines Bodens, der uns 
in mineralogischer Hinsicht ganz und gar un- 
bekannt ist. Allenfalls kann. nach der Laplace- 
schen Weltbildungshypothese angenommen werden, 
dass der Mond sich aus abgelösten äquatorealen 
Massen des Erdkörpers gebildet hat. In diesem 
Falle enthält der Mond jene Gesteinsarten, die 
auch auf der Erdoberfläche vorhanden sind; die 
specifische Dichte des Mondes (3,5), die wohl 
bedeutend geringer ist als die specifische Dichtig- 
keit der Erde (5,5), aber der Dichte der uns 
bekannten Schichten der Erdrinde ungefähr gleich- 
kommt, ist ein weiterer Beweis für diese An- 
nahme. Endlich würden wir auch kein Element 
auf dem Monde entdecken können, welches nicht 
auch auf der Erde vorhanden wäre, da, wie die 
Spectralanalyse uns lehrt, die Sonnen und Welten 
des ganzen sichtbaren Universums aus denselben 
Elementen aufgebaut sind. 

Dies vorausgeschickt, ist im grossen und 
ganzen die Annahme vollkommen gerechtfertigt, 
dass wir auf unserem Satelliten dieselben Ge- 
steinsbildungen, die auf der Erde vorhanden 
sind, zu erwarten haben, wenn sie auch unter 
wesentlich anderen Verhältnissen entstanden sind 
und andere, mitunter fremdartige Formen an- 
genommen haben. 

Es heisst nun wohl über das gesteckte Ziel 
hinausschiessen, wenn gewisse Schriftsteller aus 
den erwähnten Annahmen den Schluss ziehen, 
dass der Mond in vergangenen geologischen 
Epochen seines Daseins unserer Wohnstätte viel 
ähnlicher gewesen sei als heute, und dass die 
Mondwelt damals , mit entsprechenden Formen 
angefüllt war“. Gerade so  phantastisch an- 
gehaucht ist auch die weitere Behauptung, dass 
die Gesteinsschichten des Mondes eine ebenso 
reiche versteinerte Organismenwelt mit sich führen, 
sedi Petrefacten führenden Schichten der Erd- 
kruste, 

Allerdings wäre es nicht uninteressant, die 
Ueberreste einer lunaren Lebewelt durch Aus- 
-grabungen kennen zu lernen. Erst dann wäre 
es Gewissheit, ob es jemals Mond-Lurche, -Krebse, 
-Fische u. s. w. gegeben hat. Hierzu sind wir 
aber nicht fähig, und daher wissen wir über all 
diese Dinge überhaupt gar nichts. Eine ernste 
und nüchterne Wissenschaft kann sich auch mit 
derlei nicht abgeben. Sind wir doch nicht im 
Stande, die Stärke des yon den einzelnen Gegenden 
reflectirten Lichtes genau zu messen und mit ein- 
ander zu vergleichen oder die Ursache der ver- 
schiedenen Färbungen des Mondbodens zu er- 
gründen. 


‘das Wasser — 


Nur eine unter diesen mannigfaltigen Tinten 
hat eine ziemlich nahe liegende Erklärung ge- 
funden, die unter Umständen auch die richtige 
sein mag. Es ist dies das oftmals blendende Weiss 
einzelner Flächen, Thalsenkungen und Bergkuppen 
des Mondlandes. Die am nächsten liegende 
und natürlichste Deutung ist es, wenn wir sagen 
dass wir es dort mit von Schnee und Eis be- 
deckten Regionen zu thun haben. Auch die 
Laien, die zum ersten Male dn ihrem Leben die 
wundersamen Gebilde der lunaren Welt durchs 
Teleskop erschauen, können sich in den meisten 
Fällen dieser Impression nicht erwehren. 

. Auch . die. neuesten Untersuchungen, die 
Professor Pickering erst in Arequipa (Peru), 
später in Mandeville (Jamaica) unter sehr 

ünstigen atmosphärischen Verhältnissen an- 
ae hat, lassen die Vermuthung zu, dass 

wenn auch in fester Aggregat- 
form — auf unserem Himmelsnachbar thatsächlich 
vorhanden ist. Fär die Richtigkeit dieser Ver- 
muthung lassen sich aber auch andere Beweise 
anführen, als die Beobachtungen dieses Mond- 
forschers. Denken wir uns einmal auf den Mond 
versetzt und betrachten wir von dort unsere Erde, 
diese mächtige, in bläulichem Lichte schimmernde 
Scheibe. Würden uns in diesem Falle die Polar- 
gegenden, die Ketten der Hochgebirge nicht 
ebenfalls in blendend weisser Farbe erscheinen, 
wenn sie die Strahlen der Sonne zurückwerfen? 
Und schliesslich, hat man nicht die weissen 
Polarcalotten des Planeten Mars ziemlich über- 
einstimmend als Schnee- und Eisregionen erklärt? 
Warum sollte diese Deutung gerade bei den 
weissen Mondflächen unstatthaft sein? 

Der Mond ist eine luftarme Welt. Hieraus 
folgt, dass er auch keine grossen Wasseransamm- 
lungen, wie unsere Meereund Seen, besitzen kann. 
Aber es folgt hieraus keineswegs, dass das Wasser 
nicht in Form von Reif, Schnee oder Eis vor- 
handen sein könnte. Dafür sprechen auch schon 
die klimatischen Verhältnisse, die auf der Mond- 
oberfläche herrschen müssen. Da das Wärme- 
quantum, welches der Mond zu uns sendet, 
äusserst gering ist, kann die Wärme des Mond- 
bodens auch nicht so gross sein, wie dies frühere 
Astronomen vermutheten, selbst wenn er direct 
von den Sonnenstrahlen erhitzt wird, 

Alle Ergebnisse neuerer Untersuchungen 
stimmen darin überein, dass die Temperatur auf 
dem Monde, einerlei ob in den Polargebieten 
oder Aequatorialgegenden, eine sehr geringe 
sein muss, Ganz sichere Ergebnisse werden bei 
physikalischen Untersuchungen so subtiler Natur 
wohl nicht zu erwarten sein. 

Nach Langley, dessen diesbezügliche Ar- 
beiten mit seinem Bolometer das grösste Ver- 
trauen verdienen, liegt die Temperatur des 
Mondes, wenn er von der Sonne voll beschienen 
wird, bei etwa -+450 des hunderttheiligen 
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Thermometers, während die durchschnittliche 
Bodentemperatur den Nullpunkt nicht übersteigt. 
Zu ähnlichen Ergebnissen kamen auch Young, 
Robert Ball und Andere, 
\ Während der langen Mondnacht, die bekannt- 
W etwa vierzehn Erdentage dauert, sinkt dann 
ie Temperatur auf eine Tiefe, wie sie auf der Erde, 
selbst in den kältesten Polargegenden, sicherlich 
niemals vorkommt. Giebt es also noch Wasser auf 
dem Monde, so Yoon es in jeder, nur nicht in 
flüssiger Aggregatform vorkommen. Auf Grund 
der nachfolgenden Ausführungen werden wir 
sehen, dass nach einigen neueren Beobachtungen 
das Vorhandensein von Gletscherbildungen und 
Schneefeldern auf dem Monde höchst wahrschein- 
lich erscheint. Sind nun diese Schnee- oder Eis- 
massen der Erwärmung der mittägigen Somer 
strahlen ausgesetzt, so wird ein Theil yon i 
mit Rücksicht auf den hier absolut nicht in 
tracht kommenden Luftdruck sofort zu Wasser- 
dampf verflüchtigt. Dies wire also die Ursache 
jener Dämpfe und Nebel, die man zu gewissen 
Zeiten auf dem Monde wahrnehmen zu können 
glaubte. Und mit dieser Verdampfung mag 
denn auch die von Pickering auf Jamaica beob- 
achtete Veränderung der weissen Flecke zu- 
sammenhangen. 

Eine sehr grosse Anzahl von kleinen Kratern 
— schreibt dieser Astronom — ist von einer 
weissen Substanz umgeben, die, wenn die Sonne 
darauf scheint, stark glänzend wird. Dieselbe 
weisse Substanz ist auch an den Rändern ein- 
zelner grosser Krater zu sehen; man trifit sie 
zuweilen auch auf einigen höheren Pics der 
Mondgebirge. ; 

Der Contrast zwischen diesen blendend weissen 
und den überwiegend gelblich schimmernden 
Partien der Mondoberfläche tritt auf den photo- 
graphischen Aufnahmen des Mondes noch schärfer 
und deutlicher hervor, als wenn man die be- 
treffenden Gebiete nur einfach im Teleskop 
betrachtet. 

Ausser diesen sehr glänzenden Theilen giebt 
es auch weniger helle weisse Gebiete, welche 
einen eigenthümlichen Charakter zur Schau tragen. 
Während der ersten vierundzwanzig Stunden un- 
mittelbar nach Sonnenaufgang sind diese Gebiete 
unsichtbar; dann erscheinen sie allmählich in 
dem Maasse, wie die Sonne steigt, und sind nach 
zweimal vierundzwanzig Stunden ganz deutlich 
zu sehen. Im späteren Verlaufe des Mond- 
tages werden sie wieder schwächer, um dann 
einige Zeit vor Sonnenuntergang gänzlich zu ver- 
schwinden. 

Diese „theilweise glänzenden“ Regionen — 
wie Pickering sich ausdrückt — bedecken im 
Inneren mehrerer grossen Krater ziemliche Flächen, 
ebenso auf den Abhängen der Gebirge, Die am 
meisten auffallende Erscheinung bilden jedenfalls 
die langen und glänzenden Streifen, die, von 


einem bedeutenderen Krater nach allen Rich- 
tungen ausgehend, oftmals Hunderte von Meilen 
weit reichen. 

Alle diese theilweise glänzenden Theile der 
Mondoberfläche stellen — nach Pickering — 
Regionen dar, die nur zum Theil, und zwar 
meistens in den tieferen Lagen, mit der fraglichen 
weissen Substanz bedeckt sind, welche zumeist 
nur Gräben oder Spalten ausfüllt, so dass sie 
nur bei höherem Sonnenstande sichtbar wird. 
Auch die ganz hell glänzenden Spitzen der Mond- 
gebirge sind in mancher Hinsicht bemerkenswerth. 
«Einzelne dieser Spitzen behalten ihren weissen 
Schimmer auch dann noch bei, wenn die Sonne 
schon einige Stunden untergegangen ist. Viele 
der Alpen- und noch mehr der Apenninengipfel 
sehen manchmal aus, als ob Leuchtwürmer die 
tiefe Schwärze der Mondnacht erhellen wollten. 

Woraus besteht nun diese glünzende weisse 
Materie? Sollte es auf dem Monde ein derartiges 
Gestein geben? Aber dann müsste ein und das- 
selbe Gebirge in seinen hóheren und niederen 
Theilen aus verschiedenen Gesteinen bestehen! 

Ein englischer Gelehrter — ich glaube 
Ranyard hat schon vor Jahren einmal 
darauf hingewiesen, wie unsinnig es sei, anzu- 
nehmen, dass die Spitzen dieser Mondberge aus 
einem anderen Material — etwa Marmor oder 
Alabaster — bestehen sollten, als die Abhänge 
und das Massiv derselben. Schon der Umstand, 
dass die weisse Substanz zumeist in den Polar- 
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regionen des Mondes, auf hohen Bergspitzen ' 


oder Kraterrändern, anzutreffen ist, lässt — wie 
Professor Pickering schr treffend bemerkt — 
die Vermuthung zu, dass es sich da um mit 
Schnee oder Reif bedeckte Stellen handelt. Den 
stichhaltigsten Beweis für die Richtigkeit dieser 
Vermuthung bildet aber die von Pickering zu 
wiederholten Malen beobachtete Thatsache, dass 
einzelne der weissen Flächen nach dem jeweiligen 
Stande der Sonne ihr Aussehen verändern. So 
ist auch der, wie schon erwähnt, von Schröter 
bemerkte weisse Fleck veränderlich, was seine 
Intensität und Ausdehnung betrifft. Je nach der 
Bestrahlung durch die Sonne zeigt er ähnliche 
Zu- und Abnahme seiner Grösse, wie sie bei 
den Polarcalotten des Mars im Verlaufe der vier 
Jahreszeiten dieses Planeten beobachtet wurde. 
Pickering führt noch weitere ähnliche Er- 
scheinungen auf, so bei Albufeda, wo das von 
weisser Substanz bedeckte Gebiet bis zum 
nächsten Neumond gänzlich verschwindet, oder 
bei Censorium, wo ein weisser Fleck bis Sonnen- 
untergang sichtbar blieb. f 
Möglich, daşs in vergangenen Mondepochen 
alle Vertiefungen und Spalten mit der fraglichen 
Substanz angefüllt waren und erst später aus- 
getrocknet sind. Durch die grossen Temperatur- 
unterschiede haben sich diese Spalten noch mehr 
erweitert; daher das zerklüftete Aussehen der 
52* 
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Mondoberfläche, die vielen Risse und Sprünge, 
welche sie über und über bedecken. 

Ebenso können wir auch annehmen, dass die 
gegenwärtig eventuell noch in fester Aggregat- 
form vorhandene Feuchtigkeit dereinst vollständig 
verdampft sein wird. 

Mit der Zeit werden also die mit weisser 
Substanz bedeckten Flächen immer kleiner und 
kleiner werden. Derartige Veränderungen sind 
erwiesenermaassen auch in historischen Zeiten 
vorgekommen. Im Innern des Kraters Werner, 
innerhalb seines nördlichen Walles, befindet 
sich eine etwa fünf englische Ouadratmeilen um- 
fassende Fläche, die Mädler als sternhell glänzen- 
den Punkt beschreibt. Thatsächlich muss diese 
Fläche zu Mädlers Zeiten die hellste Stelle der 
Heute ist dies 
bei weitem nicht mehr der Fall; es giebt auf 
dem Monde eine ganze Menge lichter Punkte, 
die bedeutend glänzender sind als der betreffende 
Ort im Werner. 

Vorläufig können wir aber unter Zugrunde- 
legung von Pickerings Arbeiten ruhig der An- 
sicht beipflichten, dass einzelne Gebiete des 
Mondes mit unseren Schnee- und Gletscherland- 
schaften vergleichbar sind, wenn auch der 
Kreislauf des Wassers dort ein wesentlich ver- 
schiedener ist. 

Es fragt sich jetzt nun noch, ob die geringe 
Feuchtigkeit und Wärme im Verein mit der 
dünnen Atmospháre im Stande sind, auch organi- 
* sches Leben zu unterhalten, wie es von manchen 

Mondforschern, darunter auch Neison und 
Pickering, behauptet wird. Auch in dieser 
Frage wogt der Kampf für und wider eigentlich 
schon seit jenen Zeiten, da der Mensch über- 
haupt durch Naturphänomene zum Nachdenken 
angeregt wurde. 

Allerdings sind die Unterschiede zwischen 
Mond und Erde so gross, dass von einer Aehn- 
lichkeit eventuell vorhandener Mondorganismen 
mit den irdischen wohl keine Rede sein kann. 
Aber wenn der Mond, wie Pickering schreibt, 
eineauch noch so dünne Atmosphäre besitzt, welche 
auch Wasserdampf enthält, so ist es absolut 
nicht unmöglich, dass dort Organismen existiren 

könnten. Gewisse Kraterflächen des Mondes 
erleiden unter der Einwirkung der Sonnenstrahlen 
Lichtveränderungen, die sich nur durch die 
Annahme einer lichtabsorbirenden Oberfläche 
erklären lassen. Entweder handelt es sich da 
um Wasserflächen oder um Gebiete, die mit 
Vegetation bedeckt sind. Wie wir aber gesehen 
haben, ist es höchst wahrscheinlich, dass Wasser 
in flüssigem Zustande auf dem Monde nicht vor- 
kommt. Bleibt also nur noch die zweite Er- 
klärung, dass wir es mit Vegetationsflächen zu 
thun hätten, i 

Eines der  markantesten Beispiele der- 

artiger Helligkeitsveränderungen ist der auch 


in schwächeren Fernrohren leicht erkennbare 
Krater Plato, der übrigens auch in Bezug auf 
vulcanische Veränderungen höchst verdächtig er- 
scheint, Bei Sonnenaufgang lässt sich Plato durch 
nichts von anderen ähnlichen Gebilden der Mond- 
oberfläche unterscheiden. Er bildet einen ovalen, 
dunklen Fleck, der sich anfangs bei höherem 
Steigen der Sonne gleichmässig erhellt. Man 
sollte nun meinen, dass, wenn die Sonne ihren 
höchsten Stand am Himmel eingenommen hat, 
also bei Vollmond, Plato am hellsten sein wird. 
Dies ist aber keineswegs der Fall. Unter dem 
wachsenden Einfluss der Sonnenstrahlen ver- 
dunkelt sich Plato allmählich. Bei Vollmond 
ist er sogar entschieden der dunkelste Fleck auf 
der ganzen Mondoberfläche. 

-Zweifellos sind es nicht die Licht-, sondern 
de Warmearahien, unter deren Einflusse der 


raterboden sich in so eigenthümlicher Weise 


* verändert. 


Sollte es wirklich auf dem Monde eine Vege- 
tation geben, die innerhalb eines Mondtages, der 
allerdings viel länger ist als unser Tag, plötzlich 
entsteht und während der Mondnacht ebenso 
plötzlich wieder verschwindet? Die Discussion 
einer solchen Hypothese würde uns etwas zu 
weit führen. Das Eine steht fest, dass der 
Nuancewechsel im Plato, welcher bei Sonnen- 
untergang in entgegengesetztem Sinne dieselben 
Helligkeitsunterschiede umfasst, sich durchaus 
nicht durch einfache Licht- und Schatteneffecte 
erklären lässt. 

Eine ähnliche Beobachtung verdanken wir 
neuestens auch Loewy und Puiseux, den ge- 
schickten Verfertigern des Pariser Mondatlas. 
Nicht weit von Mare Crisium entfernt befindet 
sich ein ,,Struve'* benanntes Object, welches bei 
Annäherung der Vollmondzeit das auffallendste 
Object der ganzen umgebenden Region ist, Es 
hat zu dieser Zeit die Form einer Eidechse und 
gleicht fast gar nicht der Zeichnung, welche in 
Schmidts berühmter Karte der Gebirge des 
Mondes oder auf Tafel XXVIII des Pariser 
Mondatlas zu finden ist. 

Dieser Umstand bestimmte die beiden ge- 
nannten Mondforscher, Struve auf einer ganzen 
Serie (10) von Cliches zu untersuchen, welche 
in den verschiedensten Mondphasen aufgenommen 
wurden. Das Resultat dieser Untersuchung war, 
dass die Ausdehnung Struves bemerkenswerthen 
Veränderungen unterworfen ist. Steigt die Sonne 
über den Horizont, so scheint sich dieser Fleck 
der Mondoberfläche zu vergrössern, und zwar 
nach dem der Sonne zugewendeten Rande hin, 
Der intensivste Theil des Fleckes verschiebt . 
sich im Verhältniss nach derselben Richtung. 
Wenn sich die Lichtintensität mit den erhaltenen 
Lichtstrahlen proportionell verändern würde, 
müsste gerade die gegentheilige Erscheinung 
stattfinden, ^ 
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Die zwei franzósischen Gelehrten suchen keine 
Erklärungen für diese Erscheinungen, bemerken 
aber, dass Veränderungen dieser Natur genauer 
studirt werden sollten, weil sie auf eine wirkliche 
physische Veränderung des Mondbodens hin- 


Aussehen modificirt. 

Auch Pickering befasste sich schon seit 
1893, als er noch in Arequipa beobachtete, 
mit dem eifrigen Studium dieses Gegenstandes, 
welches er dann auf der Insel Jamaica noch 
intensiver fortsetzte. Er konnte bei mehreren 
Objecten Helligkeitsänderungen währnehmen, so 
bei Franklin, ferner bei Atlas, Alphonsus und 
Riccioli. Die allgemeinen Erscheinungen eines 
derartigen veränderlichen Fleckes sind nach 
Pickering die rasche Verdunkelung kurz nach 


weisen, welcher sich unter dem Einflusse einer 
Bere Bestrahlung durch die Sonne in seinem 


Die Veränderungen, welche Pickering im 
Verlaufe eines Mondumlaufes an den erwähnten 
Flecken wahrnahm, müssen nach seiner Meinung 
von wirklichen Veränderungen des Mondbodens 
herrühren. Die einzige Art — sagt Pickering —, 
diesen Wechsel einfach zu erklüren, scheint die- 
jenige zu sein, welche ihn lebenden pflanzen- 
ühnlichen Organismen zuschreibt, ohne dass die 
letzteren deshalb mit unseren Pflanzen identisch 
sein müssten. 

So erscheint denn unser todtgeglaubter Mond 
im Lichte der neuesten Untersuchungen als eine 
wechselvolle und interessante Welt. Sie ist mehr 
als eine Anháufung von wüstem Gestein, leblosen 
Kraterwällen, ausgetrockneten Meeresbóden, Der 
Mond ist eine lebende Welt; wenn die Forschung 
aufgehórt haben wird, nur topographisches Material 
gedankenlos zusammenzuhäufen, sondern sich ge- 


Sonnenaufgang, v - wöhnen wird, 
dann eine eben- Abb. 608, selbst die klein- 
so rasche Auf- sten „und un- 
hellung beim scheinbarsten 
Herannahen des Veränderungen 
Sonnenunter- der Mondober- 
ganges. Beim fläche sorgsam 
Maximum der zu  registriren 
Verdunkelung und zu verfol- 
sind ^ einzelne gen, dann wird 
dieser Flecke auch die rich- 
tiefschwarz, tige Erklärung 
andere dunkel- für die Erschei- 
grau, einige nungen seines 
auch lichtgrau. Lebens, welches 
Nahe dem sich hier und 
Aequator voll- da in so un- 
ziehen sich diese zweideutiger 
Veränderungen Weise en- 
innerhalb eini- AA td bart, nicht aus 
ger Stunden, bleiben. [8013] 
während in t 


höheren selenographischen Breiten der Intensitäts- | 
wechsel sich erst in einigen lagen, dann aber 
um so rapider, vollzieht. Flecke solcher Natur, 
wie die’ soeben beschriebenen, sind noch niemals 
ausserhalb 55° nördlicher oder 60° südlicher 
Breite gesehen worden. 

Schon der Umstand allein, dass auf den 
Mondphotographien der Unterschied zwischen den 
hellen und den dunklen Partien so scharf ausgeprägt 
erscheint, lässt die Annahme zu, dass einzelne 
dunkle Flächen der Mondoberfläche die Licht- 
strahlen stark absorbiren. Schon ältere Forscher, 
wie der um die Mondphotographie hochverdiente 
Warren de la Rue und auch Pater Secchi, 
haben der Ansicht Ausdruck gegeben, dass 
dieses eigenthümliche Verhalten das Vorhanden- 
sein einer Vegetationsfläche beweist, 

Die Conclusionen, welche Pickering aus 
seinen Beobachtungen zieht, entsprechen voll- 
kommen dem bisher Gesagten. 


Die Verpflanzung grosser Bäume. 


Mit zwei Abbildungen, à 


Die Anforderungen der Neuzeit in Bezug 
auf schnelle Anlage von Schmuckplätzen, Ersatz 
von eingegangenen Strassen- und Parkbäumen 
u. s. w, sind so hoch gestiegen, dass man 
längst auf Mittel zum Ausheben und Trans- 
portiren ansehnlicher Bäume gesonnen und 
mehr oder weniger praktische Hilfsmittel da- 
für construirt hat. Früher begnügte man sich, 
einen tiefen Graben in ı bis 2 m Entfernung 
um den Stamm zu ziehen, dessen Erde dann 
wohl durchfeuchtet wurde, bevor man durch 
Gewinde den Stamm hob, wobei das Wurzel- 
werk des Erdballens durch untergeschobene 
Hölzer und umgelegte Ketten zusammengehalten 
wurde. „Dann kamen zusammensetzbare Holz- 
kübel in Anwendung, die den Baum an seinem 
natürlichen Standorte schon lange vor der Um- 
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pflanzung in eine Art Topf- oder Kübelgewächs 
verwandelten, welches dann sicherer zu erheben 
und fortzuschaffen war. Durch Kräftigung und 
immer vollkommenere Schonung der feinen Saug- 
wurzeln (während die längeren Wurzeln gewöhn- 
lich gestutzt werden müssen) ist es dabei ge- 
lungen, den Procentsatz der bei der Procedur 
eingehenden Bäume immer weiter zu verringern. 
Neuerdings hat John A. Wilkins zu Indianopolis 
eine Vorrichtung construirt, die es sogar er- 
möglichen soll, solche Versetzungen beliebig im 


Abb, 609 


s Die Verpflanzung grosser Bäume: 
Der Baum auf dem Transportwagen. 


Hochsommer vorzunehmen, wenn die Bäume 
in voller Vegetation begriffen sind. Früher nahm 
man die Versetzung stets im Frühjahr vor der 
Entwickelung des Laubes oder im Herbst nach 
dem Welken desselben vor, 

Wilkins’ Methode besteht in dem Einfangen 
des Wurzelballens mittels einer Art Stahlkorb 
von erforderlicher Grösse, der ihn wie ein Blumen- 
topf aufnimmt. Nach gehöriger Durchfeuchtung 
und Lockerung des Bodens rings um den zu ver- 
setzenden Baum werden vierzehn grosse und 


breite Schaufeln, die an einer den:Boden rings | 


um den Stamm bedeckenden Metallscheibe von 
fast 2 m Durchmesser hängen, schräg in die 


Erde getrieben (s. Abb. 608) und bilden nach 
ihrer Verfestigung mit Kreuzriegeln an der 
Plattform einen den Wurzelballen fest um- 
schliessenden Korb, in welchem der Stamm 
durch Schrauben sicher in den zerlegbaren 
Wagen gehoben wird,, worin er schwebend 


transportirt und leicht so weit zurückgelegt 
werden kann, um unter den oberirdischen 


elektrischen Leitungen der Strassen ungefährdet 
an Ort und Stelle seiner Neueinsetzung geführt 
zu werden (s. Abb. 609). 

An dem bestimmten Platz angekommen, 
wird das Gefährt direct über das für die Auf- 
nahme des Wurzelballens gegrabene Loch ge- 
leitet, der Stamm aufgerichtet und der Korb in 
die Grube hineingelassen, worauf man den Um- 
kreis mit Erde nachfüllt, diese feststampft, 
und nun erst die Schaufeln löst und herauszicht. 
Ohne jede Schädigung der feinen Haarwurzeln 
ist so der Stamm an den neuen Platz gelangt, 
und die Handhabung der ganzen Vorrichtung ist 
so, dass der Baum mit Leichtigkeit in derselben 
Compassrichtung eingesetzt werden kann, die 


| seine Zweige und sein Stamm vor der Versetzung 


besassen. Der zu den Umsetzungsarbeiten eigens 
construirte Wagen trägt oben einen kräftigen 
Rahmen, dessen Wände den Eisenkorb mit 
seinem Inhalt tragen und durch Schrauben empor- 
gewunden und gesenkt werden können. Die 
Maschinerie ist dabei so bequem arbeitend, dass 
zwei Männer einen Baum von 30 bis 40 Fuss 
Höhe ohne Schwierigkelt regieren können, 


| Ahorne, Ulmen und andere Schattenbäume mit 


Stämmen von 5 bis 6 Zoll Durchmesser wurden 


| durch diese Vorrichtungen in der Vorstadt von 


Indianopolis mitten im Sommer umgepflanzt und 
befinden sich augenscheinlich in ihrem neuen 
Quartier ebenso wohl wie im alten, bevor sie 


auf Wanderschaft gebracht wurden. E. Kr. [8730] 


Ein Besuch der elektrischen Bahn- und 


| Wasserkraft-Anlagen im Gebiete der ober- 


italienischen Seen. 
Von Professor Dr, C. Korres. 
111. Die hydroelektrischen Anlagen für industrielle 
Zwecke, 


(Schluss von Seite 813.) 


Die mächtigste hydroelektrische Kraftanlage 
in Italien und zugleich in ganz Europa befindet 
sich in Vizzola am Tessin, einige Meilen 
unterhalb seines Ausflusses aus dem Lago 
Maggiore.*) Sie wurde erbaut von der „Societä 
Lombarda per la Distribuzione dell’ Energia 
Elettrica“, die ihren Directionssitz in Mailand, 
Foro Bonaparte 12, hat; die Centrale in 


*) Siehe auch Prometheus Nr. 715) S: 615 ff. 
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Vizzola wurde erst vor kurzem in aller Voll- 
ständigkeit eingerichtet. Zu ihrem Besuche fährt 
man am besten mit der elektrischen Bahn von 
Mailand bis zur Station Gallarate und nimmt 
. dort einen der am Bahnhofe bereit stehenden 

Wagen, der in ı—ı!/, Stunden den 12 km 
Uutisen Weg nach Vizzola zuriicklegt. Der Weg 
führt der Hauptsache nach durch ödes Heide- 


und 6m Tiefe durch das vorgelegene Gebäude mit 
den Abstellvorrichtungen (s. Abb. 437) zu dem 
unterhalb befindlichen Turbinenhause. Der Ueber- 
lauf- und Abflusscanal aus dem Sammelbecken für 
das überschüssige Wasser ist terrassenartig angelegt, 
und weithin erglänzte im Sonnenschein der hier- 
durch gebildete prächtige Wasserfall (Abb. 610). 

Zwischen dem Po und seinen Nebenflüssen, 


land , über namentlich 
dessen Aus- Abb. 610. zwischen 
dehnung in- Tessin und 


mitten der 
fruchtbaren 
lombardischen 
Ebene man 
erstaunt um 
sich blickt. So- 
weit das Auge 
reicht, ist, 
ausser einer 
in der Ferne 
sichtbaren 
Caserne — fir: 
diesen gewalti- 
gen Uebungs- 
und  Schiess- 
platz des Mili- 
tärs, kein Haus 
oder sonstiges 
Gebäude — zu 
erblicken. Erst 
kurz vor 
Vizzola ändert 
sich der Cha- 
rakter der 


Adda, ist im 
Laufe mehre- 
rer Jahrhun- 
derte zur Bin- 
nenschiffahrt 
und für Be- 
wässerungs- 
zwecke ein 
weit ausge- 
dehntes Netz 
von Canälen 
ausgeführt 
worden, das 
viel zur Be- 
gründung des 
Wohlstandes 
in der- Lom- 
bardei beige- 


tragen hat. 
Einer dieser 
Canäle, nach 


seinem Er- 
bauer „Canal 
Villoresi“ 


Gegend. Das genannt,wurde 
Dorf liegt am in den Jahren 
steil abfallen- 1880 -— 1884 
den Uferrande zum gleichen 
des Flussbet- Zwecke für die 
tes, das hier Binnenschiff- 
eine Breite von fahrt und die 
1—2 km hat Feldberiese- 
und mit Baum- lung angelegt. 
und Busch- Derselbe be- 
werk bedeckt ginnt 6 km 
ist. In viel- Das Elektricitätswerk zu Vizzola; Der Wasserfall. oberhalb 

fachen Win- (Besuch der englischen Elektrotechniker am 9. April 1903.) Vizzola und 


dungen senkt 

sich die Fahrstrasse vom Orte zum Flussthale 
hinab, und nach wenig Kehren wird der mächtige 
Bau der elektrischen Centrale mit den auf einer 
kleinen Anhöhe seitlich gelegenen Beamten- 
und Arbeiterwohnungen sichtbar (s. Abb. 436). 
Je näher man kommt, desto imponirender ge- 
staltet sich der Anblick dieser gewaltigen An- 
lage. Zehn mächtige schmiedeeiserne Rohre von 
2 m innerem Durchmesser führen das Wasser 
aus einem auf Pfeilern und Gewölben aufgebauten 
Sammelbassin von 280 m Länge, 10 m Breite 


führt in der 
Nähe dieses Ortes vorbei, Schon wenige Jahre 
nach seiner Vollendung trat der Ingenieur Cesare 
Cipoletti mit einem Projecte an die Oeffentlich- 
keit, die Wasserkraft des Tessin und namentlich 
den Canal Villoresi als Triebkraft für industrielle 


Zwecke zu verwerthen, aber erst 10 Jahre 
später, nach Gründung der „Societa Lom- 
barda“, konnten seine weitaus schauenden 
Pläne zum Theil verwirklicht werden. Vor- 


genannte Gesellschaft begann ihre Arbeiten zur 
Wasserfassung für die bei Vizzola zu errichtende 
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elektrische Centrale im Herbste des Jahres 1897, 
indem sie zunächst einen zweiten Canal unmittel- 
bar neben dem Canal Villoresi baute, ausgehend 
vom Stauwehre und Sammelbassin des letzteren 
im Tessin (s. Abb. 435) auf einer Meereshöhe von 
185m und ihm parallel laufend auf eine Länge 
von ca. 6 km. Kurz oberhalb Vizzola trennt 
sich dieser neue Canal vom Canal Villoresi und 
führt über einen mächtigen Viaduct von 200 m 
Länge (Abb. 611) zum Sammelbassin für die Tur- 
binenanlage. Seine geringste Wassermenge bc- 
trägt 53 cbm pro Secunde, die jedoch durch Regu- 
lirung des Ausflusses aus dem Lago Maggiore auf 
65 cbm pro Secunde erhöht werden kann, weshalb 
die ganze Anlage für diese Wasserkraft construirt 
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Canal befindliche Kabel zur Schaltanlage geführt, 
auf welcher die Vorrichtungen zum Umschalten, 
die Instrumente für die Strom- und Spannungs- 
messung, Wattstundenzähler, Hörnerausschalter, 
Sicherungen u.s.w. angebracht sind. Die Hoch- 
spannungs-Schaltanlage zerfällt in zwei getrennte 
Felder, je eines für die Zuleitung und die Fernleitung. 
Diese Schaltwände haben 15—16 m Länge und 
3—4 m Höhe, entsprechend den gewaltigen 
Dimensionen der ganzen Anlage. Vor der 
Stromzuführungsschaltwand ist eine 18 m lange 
und 2 m breite Schaltbühne errichtet, die beider- 
seits durch Treppen zugänglich ist. Sämmtliche 
auf der Schalttäfel angebrachten Messinstrumente 
sind nicht unmittelbar an der Hochspannungs- 


wurde, Das nutzbare Gefälle beträgt 28 m, bei | leitung, sondern an mit dieser in Verbindung 
Hochwasser in | stehenden 

Folge des Abb. 611. — Transformato- 
Rückstaues ren ange- 


24% m. Im 
grossen Saale 
des Central- 
gebäudes 
(s. Abb..438) 
sind 10 Tur- 
binendynamos 
vonje2000PS 
normaler 
Leistungs- 
fähigkeit — in 
Thätigkeit und 
erzeugen 
Drehstrom mit 
einer directen 


bracht, welche 
die Spannung 
im Verhältniss 
1:200, d.h 
auf einen ge- 
fahrloseren 
Spannungs- 
grad reduci- 
ren. Von der 
Fernleitungs- 
schalttafel wird 
der  hochge- 
spannte Dreh- 
strom zunächst 
dem  Blitzab- 


Sp g von leiterhäuschen 
11000 Volt. und von die- 
Zwei kleinere sem dem Ver- 
Turbinengrup- brauchsge- 
pen von je biete auf 
220 PS liefern Viaduct bel Vikzola. hohen  eiser- 
(Besuch der englischen Elektrotechniker am 9. April 1903.) nen Gitter- 


den Erreger- 
strom fiir die 
grossen Generatoren von Schuckert & Co. in 
Form von Gleichstrom mit 110 Volt Spannung, der 
auch zur Beleuchtung benutzt wird. Alle Dynamo- 
gruppen waren bei unserem Besuche in voller 
Thatigkeit, ein wahrhaft grossartiger Anblick in 
Folge der gewaltigen Dimensionen und des 
Gleichmaasses der Bewegungen. Die beiden Längs- 
wände des Saales zieren die Namen: Faraday, 
G. Ferraris, H. Hertz, Th. Thomson, 
Goulard, Siemens, Galvani, C. Maxwell, 
Tesla, Jaule; A. Volta, Ampere, Paci- 
notti, Ohm, Coulomb, Oerstedt, Kirch- 
hoff, Becquerel, Es sind deren 18; unwillkiirlich 
vermisst man die Namen Gauss und Weber, 
welche die Doppelreihe, entsprechend den ro Tur- 
binendynamos, vollzählig machen würd Von 
den Generatoren wird der hochgespannte Dreh- 
strom durch unter dem Fussboden in einem 


masten durch 
Kupferdrähte zugeführt (Abb. 612). In den Haupt- 
Industriecentren, wie Gallarate, Busto Arsizio, 
Legnano, Saronno etc, die eine Vertheilung 
der elektrischen Energie auf viele kleinere 
Motoren verlangen, Sind Umformerstationen an- 
gebracht, in denen die Spannung des Generatoren- 
stromes auf 3600 Volt reducirt wird, um sodann 
das weit ausgedehnte secundäre Netz sowie die 
an dieses angeschlossenen Betriebsanlagen zu 
speisen, zum Theile direct, zum anderen Theile 
nach weiterer Umformung bis zur Spannung von 
125 Volt. Die grossen Etablissements und Strom- 
consumenten, wie namentlich die ausgedehnten 
Spinnerei- und Webereianlagen im Olona-Thale, 
haben ihre eigenen Umformer und sind ver- 
mittels dieser direct an das Hochspannungsnetz 
angeschlossen. Der Verkaufspreis der. elektri- 
schen Energie richtet sich nach der Grósse des 
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Verbrauches. Als Grundlage der Berechnung 
dient die Capacität der Transformatorenanlage in 
Kilowatt. Diejenigen industriellen Werke, welche 
die Elektricität als Triebkraft nur zeitweilig 
benutzen, bezahlen eine jährliche feste Taxe 
pro Kilowatt ihrer Installation, die zwischen 
300 Lire und 120 Lire schwankt, je nachdem 
die Transformatorenanlage ı bis 100 Kilowatt 
Capacität hat, ausserdem aber eine Verbrauchs- 
taxe von s Cent, für jede Kilowattstunde, 
Werke mit regelmässigem Betriebe von täg- 


wattstunde betragen würde. Die Preise der 
elektrischen Energie pro Kilowattstunde sind 
z. B. in Berlin in runden Zahlen mehr als 


doppelt so hoch. 

Ueber den Umfang und die Entwickelung 
der ganzen Anlage giebt der letzte Jahresbericht 
der Direction vom März 1903 näheren Aufschluss. 
Nach demselben betrug die Länge des Leitungs- 
netzes rund 200 km; das Netz erstreckte sich 
auf 66 Gemeinden mit 2400 Abnehmern, welche 
die 15 500 Kilowatt, über die Vizzola zur Zeit 


Abb. 612, 


ee 


Wis sah 
y 


Das Elektricitätswerk zu Vizzola; Die Fernleitung. 


lich 12 Stunden Dauer bezahlen eine jährliche 
Pauschalsumme, die für jedes installirte Kilowatt 
200 Lire bis 169 Lire beträgt, je nachdem die 
Anlage eine Capacität von 100 bis700 und mehr 
Kilowatt hat.  Rechnet man pro Jahr rund 
3600 Arbeitsstunden bei r2stündigem Betriebe 
und Ausfall der Festtage, so würde sich der 
Preis der Kilowattstunde auf 6 bis 4 Cent., d. i. 
5 bis 3 Pfennige stellen. Für kleinere Anlagen 
unter 100 und bis zu ı Kilowatt Capacität, aber 
mit continuirlichem Betriebe, erhöht sich der 
Preis stufenweise bis auf den doppelten Betrag, 
so dass er bei nur ı Kilowatt Capacität etwa 


12 Cent, d.h. 10 Pfennige für die Kilo- 


verfügt, vollständig verbrauchten. Da zugleich 
der Bedarf und die Nachfrage nach Kraftlieferung 
in fortwährender Zunahme begriffen sind, so hat 
die Gesellschaft den sofortigen Bau zweier neuen 
elektrischen Centralen beschlossen und auch be- 
reits in Angriff genommen. Die eine derselben 
benutzt die Wasserkraft des grossen Schiffahrts- 
canals bei Turbigo, einige Meilen unterhalb 
Vizzola. Die zweite wird mit Dampfbetrieb ein- 
gerichtet werden in Castellanza bei Legnano, 
um für alle Fälle, wenn einmal in ausnahmsweise 
trockenen Jahren Wassermangel eintreten sollte, 
auch dann sämmtlichen Verpflichtungen nach- 
kommen zu können. Diese beiden neuen elektri- 
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schen Centralen werden für je 6000 PS ein- 
gerichtet, so dass die Gesellschaft nach deren 
Vollendung über 32 000 PS verfügt, zu denen 
die Regulirung des Ausflusses aus dem Lago 
Maggiore noch weitere 4000 PS hinzufügen wird. 
Die „Società Lombarda“ wird somit binnen 
kurzem eine hydroelektrische Kraftanlage von 
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Die weiteren hydroelektrischen Kraftanlagen 
im Gebiete des Lago Maggiore und an seinen 
Zuflüssen können sich an Umfang und Bedeutung 
mit den Centralen in Vizzola und Paderno 
nicht messen, sind aber für die betreffenden 
Gegenden von grosser Bedeutung. So macht . 
namentlich die ausgedehnte Textilindustrie in und 

bei Intra und 


rund 20000 
Kilowatt be- Abb. 613. Pallanza, 
sitzen, welcher sowie im 
die Dampfcen- T oce-Thale 
trale in Castel- die dortigen 
lanza nur als Wasserkräfte 
Reserve dient. mit Hilfe der 
Da die Kosten Elektricität 
für die Erzeu- sich vielfach 
gung der elek- und in um- 
trischen Ener- fassendem 
gie durch Maasse nutz- 
Kohle in Ita- bar. Die grosse 
lien minde- Baumwollen- 
stens doppelt spinnerei von 
so hoch sind C. Suter- 
als für die Er- meister & 
zeugung durch Co. in Intra 
Wasserkraft, besitzt eine 
zumal im vor- eigene starke 
liegenden Wasserkraft in 
Falle, und so- Rovegro, 
mit der Jahres- etwa 9 km 
preis bei oberhalb Intra. 
Dampfbetrieb In letzterem 
pro Kilowatt Orte bildete 
für 12 stündi- sich vor eini- 
gen Betrieb gen Jahren 
mehr als 400 eine Elektrici- 
Lire beträgt, tätsgesell- 
so macht die- schaft ‚Societä 
ser Preisunter- Elettrica Osso- 
schied für lana (Piazza 
Vizzola jähr- Cavour) zur 
lich mehrere Auswerthung , 
Millionen Lire der Wasser- 
aus, welche kräfte der 
der dortigen Toce und ihrer 
Industrie und Nebenflüsse. 
dem Natio- Zunächst 
nalwohlstande wal th ts wurde einige 
zu gute Elektricitätswerk bei Villadossola. Kilometer 
kommen. unterhalb 
Nachdem der englische Elektrotechniker- | Domodossola, in der Nähe von Villadossola, 


Verein am 9. April d. J. Vizzola besichtigt und 
verdientermaassen gewürdigt hatte, bemerkten 
die italienischen Blätter mit berechtigtem Stolze, 
endlich sei für Italien die Zeit gekommen, wo 
es den Besuchen nicht nur mehr Kunst- 
erzeugnisse vergangener Jahrhunderte zu zeigen, 
sondern auch industrielle Werke und Anlagen der 
Neuzeit vorzuführen im Stande sei, ebenbürtig 
den vielbewunderten Schöpfungen der Vorfahren. 


am Flusse Ovesca im Antrona-Thale eine hydro- 
elektrische Centrale (Abb. 613) errichtet, die 
eine Wasserkraft von 1,2 cbm pro Secunde mit 
einem Gefälle von 264 m zur Erzeugung von 
Drehstrom mit 12000 Volt Spannung benutzt. 
Drei Pelton-Turbinen von je 1500 PS, von denen 
die dritte als Reserve dienen soll, mit 417 Um- 
drehungen in der Minute, ertheilen den Polen 
der Generatoren von Brown, Boveri & Cie, 


U 
ià 


M 728. 


FARNBLÄTTRIGE KASTANIEN. 


827 


eine gewaltige Geschwindigkeit von nahezu 40 m 
am Umfange. Nach dem Besuche von Vizzola 
ist die Besichtigung der Centrale bei Villa- 
dossola besonders interessant wegen des Unter- 
schiedes der beiderseitigen Anlagen in Folge 
der grossen Verschiedenheit der Gefälle und 
ützbaren Wassermassen. In Vizzola gewaltige 
Wassermassen mit kleinem Gefälle, so dass 
ı Liter nur etwa 0,3 PS erzeugt, daher mächtige 
Zuleitungsrohre und entsprechende Dimensionen 
der Turbinen und Generatoren, aber mässige 
Umdrehungsgeschwindigkeiten (in Vizzola 187, 
in Paderno 180 Touren in Minute). In 
Villadossola ein 50 mal gerin Wasser- 
quantum, aber romal grösseres Gefálle, weshalb 
jedes Liter Wasser 2,7 PS repräsentirt, die 
Dimensionen der Zuleitungsrohre (s. Abb. 613) 
und Turbinen etc. entsprechend kleinere sind, 
die Umdrehungsgeschwindigkeit der letzteren aber 
eine nahezu dreimal grössere ist. 
Gefälle, nämlich 430 m, verwerthet, wie bereits 
früher erwähnt wurde, die kleine Centrale in 
Torriggia am Comer See bei nur 30 Liter 
Wasser für jede der beiden dort aufgestellten 
Pelton-Turbinen von je 120 PS. Jedes Liter Wasser 
erzeugt dort rund 4 PS. Unter nahezu gleichen 
Gefällsverhältnissen wie Villadossola arbeitet 
die Centrale Corrido am Cuccio; sie erzeugt 
aber Drehstrom yon nur 4000 Volt directer 
Spannung, die dann durch Transformatoren auf 
20000 Volt gebracht wird, während die Genera- 
toren in Villadossola Drehstrom mit der directen 
Spannung von 12000 Volt liefern. Dieser wird 
durch eine 32 km lange Fernleitung nach der 
Transformatorenstation Plusch am Flüsschen 
San Bernardino, wenige Kilometer ober- 
halb Pallanza und Intra, geführt und dort auf 
3500 Volt umgeformt, um sodann das secun- 
däre Leitungsnetz für die dortige ausgedehnte 
Textilindustrie, sowie für Beleuchtungszwecke 
zu speisen. Unmittelbar neben der Trans- 
formatorenstation Plusch führte eine steinerne 
Bogenbrücke über den Fluss. Vor zwei Jahren 
wurden ihre Pfeiler durch Hochwasser unterspült 
und die Brücke stürzte zusammen. Sie liegt 
heute noch so wie beim Einsturze vor zwei 
Jahren und bietet im Verein mit der elektrischen 
Anlage, welche die Wasserkraft nutzbringend 
verwerthet, ein eigenartiges Bild dafür, wie nahe 
sich in Italien die Gegensätze oft berühren. 

Es würde zu weit führen, auf die für 
Pallanza und Intra zur Verbindung mit der 
im Bau begriffenen Zufahrtslinie von Arona 
zum Simplon-Tunnel geplante und jeden- 
falls in nächster Zeit zur Ausführung ge- 
langende elektrische Bahn näher eingehen zu 
wollen. Dieselbe soll später weiter geführt 
werden am westlichen Seeufer entlang zur 
Verbindung mit der Gotthardbahn in Locarno, 
wo sich eine Elektricititsgesellschaft zur Ver- 


Das grösste 


werthung der Wasserkräfte im Val Maggia 
gebildet hat, 

Ich glaube annehmen zu dürfen, durch vor- 
stehenden, vom allgemeinen Standpunkte aus 
gegebenen Reisebericht Diejenigen, welche sich 
für den Gegenstand interessiren, darauf auf- 
merksam gemacht zu haben, dass ein Besuch 
der hydroelektrischen Kraft- und Bahnanlagen in 
Italien und speciell im Gebiete der oberitalieni- 
schen Seen wohl dazu angethan ist, den wunder- 
baren Reiz jener herrlichen Gegenden nicht un- 
wesentlich noch zu erhöhen. [8831 b) 


Farnblüttrige Kastanien. 
Ein Erzeugniss diesjähriger Aprilfróste. 
Mit zwei Abbildungen. 


Die Knospen der Rosskastanie (Aesculus 
Hippocastanum), unseres allbekannten, aus den 
Bergen von. Griechenland, Thessalien und Ime- 
retien stammenden Park- und Alleebaumes, ge- 
hóren bekanntlich zu den schónsten Beispielen 
der mütterlichen Fürsorge der Natur für die 
jungen, im Herbste angelegten Blatt- und Blüthen- 
knospen gegen die Unbilden des Winters. Wie 
ein in Watte verpacktes Kleinod ruhen im Innern 
ihrer kreuzständigen Knospenschuppen die Blatt- 
und Blüthenstráusse wohlgeborgen, und wenn im 
März und April die Knospen anschwellen, 
scheiden diese Schuppen einen in der Sonne 
glänzenden Firniss ab, der sie noch fester verklebt, 
damit sie den letzten Tücken des Winters auch 
in dem fortgeschrittenen, aber empfindlicher ge- 
wordenen Zustande vor dem Entfalten Trotz bieten 
können. Dann schieben sich die Knospenschuppen 
immer weiter auseinander, ihre heller gefärbten, 
von der Sonne noch ungebräunten „Hälse“ 
kommen hervor und geben der Knospe ein ge- 
schecktes Aussehen (Abb. 614, z, 2 und 3), und 
endlich tritt der in weissen Filz gekleidete Gipfel 
der Knospe heraus (Abb. 614, 4). Dieser Filz wird 
nach dem Entfalten der Knospe bald rostbraun 
und fällt ab; die anfangs sehr zarten grünen 
Fiedern der fünf- bis siebenfingrigen Blätter 
hängen erst schlaff herab, erlangen aber bald 
Festigkeit und spreizen sich aus, als wollten sie, 
wie Masius sagt, „den Sonnenschein greifen‘. 

Mit immer gleicher Freude sehen wir dieses 
Wunder der Knospenentfaltung der Kastanien in 
jedem Frühjahr sich erneuen; es lohnt sich aber, 
den Genuss desselben noch mehr zu vertiefen 
und sich einmal die Verpackung genauer anzu- 
schauen. Wir wählen dazu am besten eine der 
grösseren Gipfelknospen, die inmitten eines 
Strausses von Blättern die Anlage der Blüthen- 
ähre birgt, und schneiden sie mittels eines 
mit Alkohol benetzten Rasirmessers (um durch 
den Alkohol den Widerstand der Harztheile zu 
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besiegen) quer durch. Mit Hilfe einer etwa 
dreimal vergrössernden Lupe erkennen wir dann 
das in Abbildung 614, 5 gezeichnete kaleido- 
skopisch anmuthende Bild, in dessen Mitte 
der in seinen Aesten durchschnittene Blüthen- 
candelaber steht, während ringsherum eine Ara- 
beske aus feinen Locken sichtbar wird, die ein- 
zeln fast dem Monogramm des älteren Cranach, 
der geflügelten Schlange, gleichen. Es sind 
Querschnitte der Blattfiedern, wie der Vergleich 
mit dem Quer- 
schnitt eines 
etwas weiter aus- ! + 
gebildeten Theil- | 
blattes (Abb. 
614, 6) leicht er- 
kennen lässt. Der 
dickere Kopf 
jeder Doppel- 
locke entspricht 
also dem Haupt- 
nerv (der Mittel- 
rippe) des Theil- 
blattes, die klei- 
neren Anschwel- 
lungen den Quer- 
schnitten ebenso- 
vieler Seitenrip- 
pen. Wir schen 
daraus, dass die 
Blätter in ihrer 
allgemeinen Form 
schon im Kleinen 
vollständig ange- 
legt sind, aber 
sie liegen stark 
eingefaltet, so 


Abb. 614. FL 
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vollkommen sie zusammenwirken, üm das Knospen- 
kind in seiner Wiege auch gegen die grimmigste 


| Winterkälte und Nässe zu schützen — sie haben 


ihre Schutzkraft verloren, wenn die Knospe ihre 
festverkitteten Schutzhüllen gesprengt und den 
Flaum abgeschüttelt hat, und oft genug wird 
auch bei der Kastanie das Vertrauen 
siegende Frühlingssonne getäuscht. Auch in 
diesem Jahre schien es so, und als am 19. April 
ein dichter Schneemantel/ herniederfiel und 
Boden wie Baum- 
wipfel für meh- 
e rere Tage ver- 
hüllte, durfte man 
für die weit aus 
ihren Hüllen her- 
vorgetretenen 

Blatt- und Blü- 
thensträusse der 
Kastanien das 
Schlimmste be- 
fürchten. In der 
That hingen die 
Blätter schlaff 
und missfarbig 
hernieder , als 
die Schneebe- 
deckung gewichen 
war, aber all- 
máhlich erholten 
sie sich, sie 
wuchsen und ent- 
falteten nachher 
auch ihre Blüthen- 
candelaber, als 
ob Nichts ge- 
schehen wäre. 


dass sich die Erst später 
Seitenrippen fast wurde ich von 
berühren, auch dem Besitzer des 
ist das die Rippen von mir bewohn- 
verbindende Pa- ten Hauses (in 
tenchym, wie alle Eberswalde) auf 
Theile, erst in eine eigenthüm- 
sei Anfängen 3 5 liche Verände- 
en elt. Nach Entfaltungsstufen der Kastanienknospe, Der Querschnitt /5/ dreifach vergrössert, rung der Wipfel 
aussen folgt dann (Nach Rossmässlers Aus der Heimat.) zweier grossen 
der Querschnitt Kastanien in der 


der Knospenschuppen, die immer zu zweien 
einander gegenüber liegen, so dass das nach 
innen oder aussen folgende Paar gekreuzt 
steht und also die von dem vorigen gelassenen 
Lücken deckt, Es wird so in Verbindung mit 
der Harzausscheidung des Frühjahrs ein mög- 
lichst vollkommener Abschluss des zarten In- 
halts gegen von aussen eindringende Kälte und 
Nässe gewährleistet. 

Aber alle diese Schutzmittel: der mehrfache 
Gummimantel, die Verpackung in weiches Pflanzen- 
haar, die Zusammendrängung aller Theile, so 


Mitte des parkartigen Gartens aufmerksam ge- 


macht, Sie hatten auf der nach Norden 
und Nordosten gerichteten Seite sehr zier- 
lich farnartig gefiederte. Blätter bekommen, 


während nach den anderen Himmelsrichtungen 
die Blätter ganz wie gewöhnlich ausgewachsen 
waren. Ich wähle zur Veranschaulichung ein 
Blatt (Abb. 615), an welchem an den ein- 
zelnen Theilblättern alle Stadien der Verände- 
rung von ungetheilten Blatthälften und ) theil- 
weiser Durchlócherung der Blattspreite bis zur 
vollkommenen Fiederung der Abschnitte zum 


auf dies 


į 


M 728. 


Runnschav. 


829 


Ausdruck gekommen sind. Sonst sehen die 
Blätter vollkommen gesund und normal aus, viele 
haben auch die beiden äusseren Abschnitte, die 
bei dem abgebildeten Stücke unentwickelt ge- 
blieben sind, ausgebildet, und oft ist die Fiederung 
an allen Theilblättern ganz gleichmässig vom 


> Grunde bis beinahe zum Gipfel, der nur in seiner 


Spitze meist unzertheilt geblieben ist. Viele von 
den Blättern scheinen sogar ‚grösser entwickelt 
zu sein als die anderen ungetheilten, als ob die 
in einzelnen Theilen unterdrückte Vegetations- 
kraft sich darin entschädigt hätte. 

Ich weiss nicht, ob diese Umbildung öfter 
beobachtet worden ist, was ja wahrscheinlich ist; 


ich sah sie jedenfalls diesmal zum ersten Male, | 


obwohl ich in 
einem Hause ge- 
boren und  auf- 
gewachsen bin, 
dessen Thür von 
einem mächtigen 
Kastanienbaum 
beschattet wurde. 
Nachdem ich erst 
einmal darauf auf- 
merksam war, habe 
ich übrigens die- 
selbe Veränderung 
auch an vielen 
anderen Kastanien- 
bäumen hier auf 
der nach  Nord- 
osten gerichteten 
Wipfelseite ge- 
sehen, und wie ich 
höre, ist sie auch 
an vielen anderen 
Orten beobachtet 
worden, Ueber die 
Art, wie die Ver-, 
änderung zu Stande 
gekommen ist, 
kann kaum ein 
Zweifel herrschen. Der Frost hatte das Zell- 
gewebe in einem zwischen den Seitenrippen 
in der Mitte liegenden Streifen, der in der 
Knospe eingefaltet lag und eben dünner ist 
als die ihn umgrenzenden Rippentheile, getödtet 
oder in seiner Weiterentwickelung gelähmt, aber 
nur hier und da sah man vertrocknete rothbraune 
Reste am Rande der Fiedern, meist waren alle 
abgetödteten Theile sauber abgestossen, dagegen 
war oft der vertrocknete Peripherierand des Theil- 
blattes, den wir bei mehreren Fiedern des ab- 
gebildeten Blattes grün und breit erhalten sehen, 
noch wie ein trockener Faden, der die Fieder- 
spitzen verband, erhalten. 
Solche Blätter erinnerten dann an ein junges 
Fächerpalmenblatt. Bekanntlich findet bei den 


| 


Abb. 615. 


Durch Frostwirkung gefiedertes Kastanienblatt. (Verkleinert.) 


Fiederpalmen, eine ähnliche Entwickelung normal 
statt, wie wir sie bei den Kastanienblattern 
durch einen in bestimmten Grenzen gebliebenen 
Frost ausnahmsweise erzeugt fanden. Die Palmen- 
blätter entstehen als ganzrandige unzertheilte 
Blattspreiten, die sich erst später durch regel- 
mässig entstehende, den Faltungen folgende 
Trennungslinien, in denen das Wachsthum auf- 
hört, in Fieder- oder Fächerblätter umbilden, 
wobei der erwähnte Randfaden oft stellenweise 
erhalten bleibt. Auch diejenigen Aroideen-Arten, 
welche fiederartig zertheilte Blätter haben, wie 
z. B. die bekannten, oft als Zimmerpflanze ge- 
zogenen Monstera- (‚Philodendron-) Arten, ent- 
wickeln ursprünglich unzertheilte Blätter, die sich 
dann theilen; und 
auch ihre Durch- 
löcherungen der 
Blattspreite, welche 
so eigenthümlich 
aussehen, dass sie 
den Namen Mon- 
siera rechtfertigen, 
entstehen. erst spá- 
ter, ähnlich wie 
an unseren Kasta- 
nienblättern, die 
durch Nichtent- 
wickelung des 
Parenchyms an 
manchen Stellen 
Fenster bekamen. 
Dei den Kastanien 
entsteht aber als 
Ausnahme und 
durch äussere Ein- 
flüsse, was bei den 
Palmen und den 


genannten — Aroi- 
deen regelmässig 


eintritt, und wahr- 
scheinlich ist diese 
Wirkung so selten, 
weil dazu eine ganz bestimmte Luftabkühlung 
und Bewegung gehört, die das Blattwachsthum 
nur in den empfindlichsten Theilen angreift, ohne 
es ganz zu tödten, Ernst Krause (f). [8858] 
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(Nachdruck verboten.) 


Wenn man sich ein Glas Champagner eingiesst, so 
kann man dasselbe, wie Jedermann weiss, nicht bis zum 
äussersten Rande vollgiessen, denn man muss auch Platz 
lassen für die Kohlensäurebläschen, die in dem Weine 
aufsteigen, und den Schaum, den sie bilden. Das ist 
etwas so Selbstverständliches und Natürliches, dass man 
sich versucht fühlt, zu fragen, ob es der Mühe lohne, 


P almen, und zwar bei Fächerpalmen wie bei | darüber auch nur ein einziges Wort zu verlieren, Aber 
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es sind die selbstverständlichen und ganz natürlichen Dinge, 
bei deren Betrachtung, wenn man sich zu einer solchen 
nur die Mühe nimmt, die allermerkwürdigsten Resultate 
herauskommen. 

Ein sogenanntes Brausepulver besteht bekanntlich aus 
zwei kleinen Papierpacketen, gewóhnlich von verschiedener 
Farbe, von welchen das eine Natriumbicarbonat, das 
andere Weinsäure enthält. Wenn diese Substanzen in 
gelöstem Zustande zusammenkommen, so setzen sie sich unter 
Entwickelung von Kohlensäure um und eben das bewirkt 
das Brausen. Wenn man nun eines dieser beiden Pulver 
(es ist ziemlich gleichgültig, welches) in ganz wenig Wasser 
in einem Trinkglase löst und dann die erhaltene Lösung 
vorsichtig mit Wasser überschichtet, ohne dasselbe mit ihr 
zu mengen, so kann man einen artigen Versuch machen. 
Man braucht bloss das Glas mit dem Wasser nahezu voll zu 
giessen und dann das zweite Pulver vorsichtig einzustreuen. 
Es sinkt ruhig zu Boden, aber wenn es die dort befind- 
liche Lösung des anderen Pulvers vorfindet, so entsteht 
eine plötzliche tee NU und mehr als die Hälfte 
der Flüssigkeit wird aus dem Glase geschleudert, Der 
gewöhnliche, wenig nachdenkliche Beobachter wird auch 
darin nichts Besonderes finden, aber wer sich die Dinge 
genauer überlegt, dem wird es sehr merkwürdig erscheinen. 
Ist das Gas nicht in einzelnen Bläschen entbunden worden? 
Matten dieselben nicht Platz genug in dem weiten Glase, 
aufzusteigen? Weshalb mussten sie die Flüssigkeit vor sich 
her treiben und aus dem Glase schleudern? 

Die Antwort auf diese Frage ist die, dass eine Gas- 
blase eine gewisse, Zeit braucht, um in einer Flüssigkeit 
emporzusteigen. Diese Zeit ist abhängig von der Viscosität 
der Flüssigkeit. Je viscoser diese letztere, d. h. je schlei- 
miger sie ist, desto linger braucht sie, um an den Wan- 
dungen der einzelnen Gasblasen herabzurinnen, und da auf 
diesem Herabrinnen der sogenannte „Auftrieb! der Gas- 
blasen beruht, so steigen diese letzteren natürlich um so 
viel langsamer in die Höhe. Je viscoser eine Flüssigkeit, 
in welcher eine Gasentwickelung stattfindet, ist, eine desto 
gréssereyAnzahl Blasen wird sich in jedem gegebenen 
Moment in dieser Flüssigkeit suspendirt befinden, und da 
jede dieser Blasen Raum beansprucht, so wird die Flüssig- 
keit nicht umhin können, überzuquellen, wenn sie vorher, 
d. h. che die Gasentwickelung eintrat, das Gefäss nahezu 
erfüllte. Wenn das Gefäss aber nur zum Theil erfüllt 
war, so wird sich nach Beginn der Blasenbildung der 
Flüssigkeitsspiegel entsprechend höher einstellen. 

Von Wichtigkeit ist es nun, dass alles dieses auch gilt 
für den Fall, wenn die Flüssigkeit nicht in einem allseitig 

senen Gefäss sich befindet, sondern unter solchen 
Verhältnissen, unter denen ihr Niveau eigentlich constant 
bleiben müsste. Nehmen wir an, wir hätten für unseren 
Versuch kein Trinkglas, sondern ein Rohr benutzt, welches 
von einem grösseren Wasserreservoir abgezweigt und nach 
oben gerichtet ist. In einem solchen Rohr muss (nach 
dem Gesetz der communicirenden Gefässe) der Flüssig- 
keitsspiegel immer constant bleiben. Giessen wir Wasser 
in dasselbe, so ändert er sich nicht, sondern es findet ein 
Ausgleich mit dem grossen Reservoir statt. Bringen wir 
aber nun in diesem Seitenrohr eine Gasentwickelung zu- 
wege, so verläuft Alles so wie in dem Trinkglase — das 
Niveau steigt und es kann sogar zum Ueberlaufen kommen. 
Auch das ist leicht erklürlich. Denn die Niveauconstanz 
communicirender Róhren beruht darauf, dass Flüssigkeits- 
süulen von gleichem Querschnitt gleiches Gewicht besitzen 
und sich daher auch das Gleichgewicht halten. Wenn 
aber eine Flüssigkeit von Gasblasen durchsetzt wird, so 
nimmt ihr Volumen sehr erheblich zu, ohne dass ihr Ge- 


wicht wesentlich erhöht würde. Sie wird daher, ohne dass 
an dem Gleichgewicht der communicirenden Róhren irgend 
Etwas geändert würde, ein höheres Niveau erklettern 
kónnen. 

Diese einfachen und selbstverständlichen Thatsachen, 
die eigentlich fast jedes Kind bei einigem Nachdenken 
feststellen kann, führen, wenn man sie weiter verfolgt, 
zu interessanten Nutzanwendungen. : 

Nehmen wir an, wir hätten einen sogenannten 
Abessinierbrunnen hrt und das tief liegende Wasser 
endlich erreicht. n. wird « Ibe in dem engen 
Brunnenrohr emporsteigen und sich in einer gewissen 
Höhe einstellen. Das Niveau, welches sich so bildet, 
wird. ein constantes sein, denn der erbohrte Brunnen bildet 
nur eine rohrförmige Abzweigung von einem grossen unter- 
irdischen Reservoir, welches seine Zuflüsse schliesslich von 
der Erdoberfläche erhält und daher unter atmosphärischen 
Drucke steht, ebenso wie das Brunnenrohr selbst. Gerade 
auf Constanz des Niveaus beruht ja der Werth unseres 
Bninnens, nämlich die Möglichkeit, ihm fortdauernd Wasser 
zu entnehmen, ohne dass er je entleert würde. Aber 
unser Brunnen hat einen grossen Nachtheil: Da wir, um 
gutes Wasser zu erlangen, weit unter den Spiegel des ge- 
wóhnlichen Grundwassers hinunter gegangen sind und viele 
trockene Gesteinsschichten durchbohrt haben, ehe wir 
Wasser antrafen, so liegt auch der Wasserspiegel sehr tief, 
vielleicht *30, 40 m unter der Erdoberfläche. Da nun 
eine Saugpumpe theoretisch nicht höher als 10 m saugen 
kann, welche sich in der Praxis unter Berücksichtigung 
der kleinen Undichtigkeiten in der Packung des Kolbens 
u. s, w. auf 8—9 m erniedrigen, so müssen wir die 
arbeitenden Theile der Pumpe tief in die Erde versenken, 
das Bohrloch entsprechend erweitern, ein langes Gestänge 
anbringen — kurz, lauter Einrichtungen treffen, welche 
nichts weniger als bequem sind. 

Hier hilft uns nun unsere Beobachtung über das Ver- 
halten gaserfüllter Flüssigkeiten. Statt einer complicirten 
Pumpenanlage senken wir einfach ein dünnes Rohr in 
unser Bohrloch bis auf eine gewisse Tiefe unter den 
Wasserspiegel (um so tiefer, je tiefer dieser letztere liegt) 
und blasen von oben durch eine kräftige Luftpumpe einen 
gehórigen Strahl Luft in das tief im Erdinnern ruhende 
Wasser. Der Erfolg ist geradezu wunderbar. Das Wasser 
hebt sich und steigt als máchtiger Sprudel ans Tageslicht, 
den Rand des Bohrloches überflithend, ja, wenn der 
Luftstrom stark genug ist, freiwillig als Fontaine empor- 
quellend. Da diese Art der Förderung unabhängig ist 
von dem barometrischen Druck, so kann man durch sie 
Wasser aus jeglicher Tiefe gewinnen und wird nur den 
Druck und die Menge der in das Bohrloch hinabgepressten 
Luft entsprechend zu variiren haben, 

Es ist sonderbar, dass diese Art der Wasserförderung 
aus Tiefbrunnen, obgleich sie schon vor Jahrhunderten vor- 
geschlagen worden ist, bis vor kurzem kaum bekannt war. 
Noch vor weniger als zwanzig Jahren glaubte Werner 
Siemens sie als etwas ganz Neues erfunden zu haben. 
Erst seit wenigen Jahren hat die berühmte Firma Borsig 
sich der Sache energisch angenommen und den auf diesem 
Princip beruhenden Wasserförderungsmaschinen eine tech- 
nisch vollkommene Form gegeben. In dieser sind sie 
unter dem Namen „Mammuthpumpen“ rasch bekannt und 
beliebt geworden und haben sich ein weites Anwendungs- 
gebiet erobert, 

Dagegen scheint es bis auf den heutigen Tag fast 
unbekannt geblieben zu sein, dass die Natur das einfache 
Princip, welches der Mensch E d zu nutze 
gemacht hat, in ihrem Haushalte seit Ji onen auf 
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das ausgiebigste und geschickteste benutzt. Wenn man 
sich davon Rechenschaft geben will, so muss man freilich 
Augen haben zu sehen. 

Bekanntlich giebt es viele, theils natürliche, theils in 
Form artesischer Brunnen erbohrte Quellen, welche als 
sogenannte Sprudel zu Tage treten. Das Wasser wird 

aus ihnen mit grosser Gewalt unter Kochen und Brausen 
page t, so dass gar keine Pumpen nothwendig 

sind, um dasselbe zi | gewinnen. Ganz besonders häufig 
ist dies der Fall VE sen Quellen, welche Mineral- 
wüsser liefern, d. h. Wässer, deren mineralische Bei- 
mengungen in Menge und Art von denen gewöhnlicher 
Quellwässer mehr oder weniger stark abweichen. Manch- 
mal zeichnen sie sich vor den gewöhnlichen Brunnen- 
wässern nur durch einen weit saana cx an Kohlen- 
säure aus, wodurch sie gerade als Tafelwässer besonders 
angenehm und schmackhaft werden. Das Rhein- und 
Lahnthal ist voll von solchen Quellen, aber auch ander- 
wärts sind dieselben häufig genug. Berühmt ist der 
mächtige Sprudel von Karlsbad, welcher heiss ist, ferner 
die kalten Soolesprudel von Nauheim und Kissingen. 
Letzteres Bad besitzt sogar zwei derartige Sprudel, welche 
kaum einen Kilometer von einander entfernt liegen und 
seit bald einem Jahrhundert gewaltige Mengen einer etwa 
1'/, Procent Kochsalz enthaltenden Soole emporschleudern. 

Man pflegt im allgemeinen anzunehmen, dass die aus 
grossen Tiefen kommenden Wiisser solcher sprudelnden 
Quellen Reservoiren entstammen, in welchen sie unter 
gewaltigem Drucke stehen. Nachdem diese ungeheuren 
Reservoire einmal angebohrt sind, soll ihr Druck genügen, 
um auf Jahrhunderte hinaus den Inhalt derselben ans 
Tageslicht zu treiben. 

Ich gestehe, dass diese landläufige Erklärung, welche 
ja auf den ersten Blick etwas Bestechendes zu haben 
scheint, mir nie so recht hat genügen wollen, Träfe sie 
zu, so müsste sich jede dieser Sprudelquellen, so gross 
man sich auch das sie speisende Reservoir vorstellen mag, 
früher oder später einmal erschöpfen. In der That sind 
auch Diejenigen, welche aus solchen Quellen den meist 
sehr grossen Nutzen ziehen, nicht selten von quälender 
Angst durchdrungen, dass ihr Sprudel, die Quelle ihres 
Reichthums, eines schönen Tages einmal aufhören würde 
zu fliessen. In Kissingen hat man vor Jahren in Folge 
solcher Angst den Schönbornsprudel, welcher damals weit 
mehr Soole lieferte als man brauchte, gedrosselt, damit er 
länger vorhalten möge, eine Maassregel, welche man heute, 
wo der Sooleverbrauch stärker geworden ist, gerne wieder 
ungeschehen machen würde. 

Ueberlegt man sich die Sache recht, so erkennt man, 
dass die Theorie von den unterirdischen, unter hohem 
Gasdruck stehenden Wasserreservoiren ebenso thöricht ist, 
wie die aus ihr hervorgegangenen Bestrebungen, die 
Schüttung solcher Quellen auf das Maass der gerade er- 
forderlichen Wassermengen zu beschränken. Man kann 
die Sprudel ruhig sprudeln lassen, ohne befürchten zu 
müssen, dass sie sich in absehbarer Zeit erschöpfen, ja 
man kann, wenn ihre Schüttung nicht ausreicht, ruhig die 
Erde weiter anbohren und man wird neue Sprudel erhalten, 
die ihr Wasser ebenso lustig emporschleudern wie die alten. 
Denn auch diese Sprudel beruhen, wie eine einfache Ueber- 
legung zeigt, auf dem Princip des Mammuthbrunnens. 

Betrachten wir uns einmal die Sachlage, wie sie beim 
Schönbornsprudel in Kissingen gegeben ist, Bei seiner 
Erbohrung kam man zuerst auf das normale Grundwasser, 
welches durch Verrohrung des Brunnens abgesperrt wurde. 
Dann ging die Bohrung weiter durch trocknes Gestein, 
insbesondere durch eine dicke Schicht von buntem Sand- 


stein. Erst als dieser durchbohrt und der Zechstein an- 
geschnitten war, erschien aufs neue Wasser, welches stark 
kohlensäurehaltig war. Trotzdem wurde weiter gebohrt, 
weil man damals (1828) nicht nach Mineralwasser, sondern 
nach siedewürdiger Soole suchte. Diese traf man nicht; 
statt ihrer wurde das feste Steinsalz angebohrt. Glück- 
licherweise unterliess man die zunächst beabsichtigte Ver- 
rohrung des allzu tief gerathenen Brunnens. Hätte man 
dieselbe durchgeführt, so wäre ein einfaches Loch in der 
Erde das völlig werthlose Resultat gewesen. Da er un- 
verrohrt blieb, so begann der Brunnen zu sprudeln, und 
nun liefert er seit mehr als siebzig Jahren zwar keine 
siedewürdige Soole, aber, was viel werthvoller ist, das 
Badewasser für die Tausende von Curgüsten, die alljähr- 
lich nach dem berühmten Bade strömen, in dem auch ein 
Bismarck jahrzehntelang sich zu verjüngen pflegte. 

Wie kommt nun dieser Sprudel zu Stande? Wie er- 
klärt sich sein Salz-, sein Kohlenstiuregehalt und wie vor 
allem sein freiwilliges Fliessen? " 

Alle diese Erscheinungen hängen auf das innigste zu- 
sammen. Das Steinsalz, in welchem das Bohrloch ab- 
schliesst, ist natürlich trocken. Aber der sehr poröse 
Zechstein, durch welchen dasselbe hindurchgeht, ehe es 
das Salz erreicht, ist wasserführend, ausserdem aber ent- 
wickeln sich in ihm — das ist ein bekanntes, wenn auch 
noch völlig unaufgeklärtes Phänomen — gewaltige Mengen 
von Kohlensäure. In diesem Zechstein, welcher von dem 
Salzlager durch die dünne, auf solchen Lagern stets auf- 
liegende Thondecke getrennt ist, sickern die Wiisser, 
welche von den umgebenden Höhen aufgefangen werden, 
bis zu grosser Tiefe nieder und werden dabei auch mit 
Kohlensäure vollständig gesiittigt. Bohrt man ein solches 
Becken an, so steigt in dem Bohrloch ‚nach dem Princip 
der communicirenden Röhren das Wasser bis nahezu zu 
Tage. Aber da sich in der Wassersäule fortwährend 
Blasen von gasförmiger Kohlensäure (richtiger Kohlen- 
dioxyd) entwickeln, so wird das Wasser, genau wie beim 
Mammuthbrunnen, als Sprudel emporgeschleudert. Würde 
man bloss bis zum Zechstein, dem Sitz des Tiefwassers 
und der Kohlensäure , gebohrt haben, so wäre das er- 
zielte Wasser ein reiner Säuerling, ein Tafelw: vom 
Charakter des Apollinaris oder Selters gewesen. man 
aber auch das Steinsalz angebohrt hat, so löst sich in dem 
Wasser fortwährend etwas Salz auf und das von dem 
Sprudel gelieferte Wasser ist eine dünne, stark kohlensäure- 
haltige Soole. Natürlich setzt sich in dem Bohrloch das 
Salz begleitende Thon und Anhydrit fortwährend zu Boden 
und bedeckt das Steinsalz mit immer dicker werdender, 
dasselbe vor Auswaschung mehr und mehr schützender 
Schicht. Man kann daher a priori erwarten, dass der 
Salzgehalt der Soole nicht constant bleiben, sondern sich 


stetig verringern und schliesslich ganz verschwinden wird. 
In der That bestätigt die bisherige Erfahrung diese An- 
nahme auf das beste. Der Salzgehalt des ónborn- 


sprudels, welcher zur Zeit seiner Bohrung über 3 Procent 
betrug, ist allmählich auf wenig über ı Procent zurück- 
gegangen.*) Sollte man, wie es beabsichtigt wird, ein 

*) Würe die Hypothese von dem unterirdischen Druck- 
reservoir richtig, so müsste folgerichtig das emporgedrückte 
Mineralwasser eine constante, ganz unveründerliche und bei 
beiden bestehenden Sprudeln gleiche Zusammensetzung 
haben. In Wirklichkeit weichen die Soolen der zur Zeit 
in Betrieb stehenden beiden Bohrlócher in ihrer Zusammen- 
setzung merklich von einander ab und veründern sich auch 
im Laufe der Zeit, was nur begreiflich ist, wenn man die 
hier entwickelte Hypothese gelten lässt. 
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neues Bohrloch zur Gewinnung eines dritten Sprudels nieder- 
treiben, so wird man den Salzgehalt desselben um so höher 
und um so constanter gestalten können, je tiefer man nach 
Durchbohrung des Zechsteins in das eigentliche Steinsalz 
hineinbohrt. 

Die Schüttung der bisherigen beiden Sprudel wird aber, 
wenn die vorstehende Erklärung des interessanten Phänomens 
richtig ist, woran ich nicht zweifle, durch den neu zu 
erbohrenden Sprudel selbst dann unbeeinflusst bleiben, 
wenn man denselben in allernächster Nähe der alten Quellen 
anlegen wollte und so gross auch die Schüttung des neuen 
Brunnens sich gestalten würde. Der neue Brunnen wird, 
genau so wie die alten, gewissen Schwankungen und 
periodischen Stillständen unterworfen sein, die eben Folgen 
der gleichen Einwirkung auf alle drei Brunnen sind, aber 
er selbst wird die alten Brunnen nicht beeinflussen können. 

Wäre dagegen die gewöhnlich vorgetragene Hypothese 
von dem unter Gasdruck stehenden unterirdischen Reservoir 
richtig, dann müsste man sich freilich scheuen, die Erde 
irgendwo in der Umgegend eines solchen Sprudels auzu- 
bohren. Dann würde nicht nur jede neue Austrittsöffnung 
der heilsamen Flüssigkeit die Zeit, für welche uns dieselbe 
beschieden ist, um ein gutes Stück abkürzen, sondern man 
müsste auch gewärtig sein, mit einem Schlage der ganzen 
Herrlichkeit ein Ende zu machen, wenn man nämlich zu- 
fällig den höchsten Punkt des höhlenförmigen Druck- 
reservoirs anzubohren das Unglück hätte, Ein gewaltiger 
Gasstrom würde pfeifend in die Atmosphäre sich ergiessen 
und sein Heulen würde den Tod der bisherigen Sprudel 
und damit der ganzen Badeherrlichkeit des lieblichen 
Thales der Frünkischen Saale bedeuten. 

Im Interesse Derer, die alljährlich in diesem Thale 
die  Wiederherstellung ihrer — erschiitterten — Gesundheit 
suchen, und Derer, die ihnen dabei unter Einsetzung ihres 
Capitals und ihrer Arbeitskraft behilflich sind, wollen 
wir hoffen, dass die über kurz oder lang unbedingt er- 
forderliche Niederbringung eines neuen Bohrloches die im 
V den von mir vertretene Auffassung der Sachlage 
bewei: möge! Orro N. Wirt. [8952] 

* " * 

Elektrischer Eisenbahnbetrieb in Italien. Die Um- 
wandlung des Dampfbetriebes italienischer Eisenbahnen in 
elektrischen Betrieb, auf die und ihre Gründe in dieser 
Zeitschrift wiederholt hingewiesen worden ist, gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung. Kürzlich hat die Eisenbahn- 

ft „Nord-Milano“, die in Brüssel ihren Sitz hat, 
bei der italienischen Regierung die Erlaubniss nachgesucht, 
den Dampfbetrieb ihrer 293 km langen Bahnlinien in elek- 
umzuwandeln. Von diesen Linien ist nur eine 
von 23 km nicht Vollbahn. Da die Bahnlinien 
der t hauptsächlich den Verkehr zwischen Mai- 
land und den oberitalienischen Seen vermitteln, so ist es 
beabsichtigt, die elektrische Betriebskraft durch Nutzbar- 
machung des vom Splügen herabkommenden und in den 
Comer See mündenden Gebirgsflüsschens Liro zu gewinnen. 
Zu diesem Zweck soll ein Kraftwerk in der Nähe von 
Chiavenna angelegt werden. Der Liro liefert bei einem 
Gefälle von 264 m eine durchschnittliche Wassermenge 
von 1,6 cbm in der Secunde, so dass sich eine Betriebs- 
kraft von rund 5600 PS gewinnen lässt. Da der elek- 
trische Bahnbetrieb die Errichtung dieses Kraftwerkes zur 
Voraussetzung hat, so ist die Erlaubniss zum Bau des- | 
selben in das vorgenannte Gesuch eingeschlossen worden. 
Man hofft den elektrischen Betrieb schon im Jahre 1905, 
gleichzeitig mit der Eröffnung des Verkehrs durch den , 
Simplon-Tunnel, aufnehmen zu können. [8910] ' 
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Dr. Kurt Lampert. Die Völker der Erde, Eine 
Schilderung der Lebensweise, der Sitten, Gebräuche, 
Feste und Zeremonicen aller lebenden Völker. Mit 
780 Abbildungen nach dem Leben. 4°. Lieferung 
11 bis 35 (Schluss). (I. Band, S. RAT g 
IT. Band VIII u. 428 S.) Stuttgart, Deutsche 
Anstalt. Preis der Lieferung 0,60 M. 

Das wiederholt während seines Erscheinens in dieser 
Zeitschrift mit Anerkennung der Trefflichkeit seines Textes 
und seiner Abbildungen bes ene Werk hat nun mit 
der 35. Lieferung seinen Abschluss erreicht und wir können 
nur wiederholen, dass es seinem Programm in ausgezeichneter 
Weise gerecht geworden ist, Der Text steht auf der Hóhe 
unseres ethnographischen Wissens und die Thatsachen 
werden uns in der Auswahl dargeboten, die sich für ein 
Hausbuch eignet. Die mit wenigen Ausnahmen auf 
mechanischem Wege nach Photographien hergestellten 
Abbildungen bieten in ihrer Vereinigung ein authentisches 
Anschauungsmaterial, wie es bisher kaum ein anderes 
ethnologisches Werk enthielt. Ein ausgiebiges Register 
von 27 Spalten Ausdehnung erhöht die Brauchbarkeit des 
Werkes als Nachschlagebuch nicht unwesentlich. 

Exnst Krause (T). 
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Eingegangene Neuigkeiten. 
(Ausführliche Besprechung behält sich die Redaction vor.) 


West, Jul. H. Die neue Kultur und die Warensölle. 
Offener Brief an Seine Majestät Zar Nicolaus von 
Russland. Mit einem Geleitwort von Bertha von 
Suttner. 8°, (24 S.) Berlin, Franz Siemenroth. Preis 
0,40 M. 

Rehbein, Ernst, Ingen. u. Lehr. Grundgesetze der 
Mechanik und ihre Anwendung in der Maschinen- 
Technik. — Leichtverständliche Darstellung zum Ge- 
brauche in Gewerbe-, Fach-, Fortbildungs- u. s, w. 
Schulen und zum Selbst-Unterrichte. 8%, (128 S) 
Leipzig, Moritz Schäfer. Preis 2 M., geb. 2,50 M. 
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An die Redaction des Prometheus, 


Zu meinem Aufsatz über die elektrische Eisenbahn 
von Le Fayet nach Chamonix (Prometheus Nr. 709 und 
710) bitte ich zufolge inzwischen erhaltener Mittheilung nach- 
zutragen, dass das rollende Material von der Société 
Nouvelle des Établissements de l'Horme et de 
la Buire in Lyon, die elektrische Ausstattung der Wagen 
aber von der Elektricitüts-Gesellschaft, Alioth in 
Münchenstein bei Basel geliefert wurden. Hierbei erfolgt 
die Bethütigung der Controller der einzelnen "Wagen 
mittels comprimirter Luft nach einem durchaus originellen, 
von Herrn Auvert, Oberingenieur der Cie. Paris—Lyon 
— Méditerranée, erfundenen und ihm patentirten. System, 
welches mit zwei vom Führerstand ausgehenden Leitungen 
für comprimirte Luft und mittelst Zahnrades und Zahn- 
stange an den Motoren der angehängten Wagen arbeitet, 
Die in Abbildung 384 dargestellte Sprague-Kabelkuppelung 
hat daher bei der Bahn Le Fayet — Chamonix keine An- 
wendung gefunden, sondern nur  Kuppelungen von 


Schläuchen für die comprimirte Luft. — [8940] 


— 


NAMEN- UND SACHREGISTER. 


(Die mit einem * vor der Seitenzahl bezeichneten Artikel sind illustrirt.) 


V wes 
N Seite 


Aaron und die ägyptischen 
Schlangenbändiger AF + 719 
Absteckungsarbeiten für den Sim- 


plon-Tunnel. . . *179.*198.*305 
Abwasserreinigungsfrage, gegen- 

wärtiger Stand... . . sh "10 
Acetylen - Lampen zur Gruben = 

beleuchtung... . „205 “77 
Acetylen - Sicherheitslampe, 

STUCHLIKsche N. *579 
Achse, hohle, System MERCADER*772 
Ackerunkraut, neues. « + + + +» 816 
Adhäsion, Einfluss auf die Eis- 

bildung .... ttn 765 
Aegyptische Schlangenbändiger . 719 
Aehrenfische ss *27 
Afrika, Meer im Innern. . . .. 719 
—  transcontinentale Verkehrs- 

sa Ts eo SOON 490, 499 
Aggregatzustand, flüssiger . . 495 
Agrimonia eupatoria ...... *102 
Albinismus bei Negern .... . 591 
Algol + Begleiter, Bahn...» . » 256 
Alpenpflanzen-Anlagen . . *356.*374 
Alt-Aegypten, Quadratur des Cir- 

KEIN LES EN 624 
Altügyptische Schiffsfunde. . . + 191 
Aluminium, war es den Alten 

DskipnO cia t ot e AS 350 


Aluminium- und Antimonlegi- 
rung, merkwürdige. . . . » » 320 
Ameisen, Empfindlichkeit gegen 
ultraviolette Strahlen. . . . » 352 
— psychische Fähigkeiten 379 
Amiurus nebulosus. . 22.2... *204 
Anfeindung von Forschern . . . 333 
Anker Rinnen. , aa SPI rä. IR 304 
Anopheles und Culex, Unter- 
Scheidung «21. 21» della € 676 
Anthocyan ....... rer. 73 
Antilope, neue, mit gehórntem 
Weibchen... .... M ecc: Vj) 
Antimon-und Aluminiumlegirung, 
merkwürdige -< ess... 320 
Aprilatürme. .» 9e. 493 
Arbeiterwohnhaus, System 
BEUMNER si. 0000 nl i ote *717 
Arsenige Säure, Wirkung auf das 
Wachsthum von Infusorien . 239 
Arsinoitherium .......+.. 591 
DRTRMIERER, NU. VR ses VA A 462 
Arten, neue Theorie ihrer Ent- 
Siléhüpp sb. slp > v» nest 718 


Artesische Brannen Mt yi A 


Asplenium multilinea “724 
Assiüt- Damm p jf .*502 


Assuän-Damm ...... *487. *sor 
Astronomie s. Himmelskunde. 

Astronomisches aus Babylon 625. 641. 
657 


| BACH, Rs. 


Seite 
Atherina lacustris ........ 29 
= presbyter 1. 2. SIS *28 
— Kiki s.v). *28 
Atlantische Diinnung....... 750 
Ades eder - 0725 RAHTI. ore *699 
Bm MR KE TA TLS NE 574 
"Atome, Grosse .......... 623 
Atractylis cancellata....... *92 
Augen der im Wasser lebenden 
Säu Ore ^ . sn. S'HM . 332 
Ausstellung, Düsseldorfer 
Pulver- und Sprengmittel-Fabri- 
kation... r Is *343 
Portlandcement - Beton - Indu- 
stile ee aise ares *251 
Austern, blaue.......... 464 
Austrium, neues Element . . 175 
| Babylon, Mathematisches und 
| Astronomisches . . 625. 641. 657 


A» We MER» V. 


795 
Bad, rönzachen, Mosaikfussboden*47 5 


— wohlthätige Wirkungen . . 13 
Badefreudigkeit der Griechen und 

Omer .3icoc.« iai o 14 
Badescheu des Mittelalters. und 

der Neuzeit. ices. 14 
Bäume, grosse, Verpflanzung . .*821 
— tropische, Laubwechsel. . .. 47 
Bahn, gleislose elektrische Güter-, 

bei Grevenbrück ....... 511 


Bahn- und Wasserkraftanlagen, 
elektrische, im Gebiete der 
oberitalienischen Seen *753. #774. 

*791. *808. *822 

Bakterien, — KErdbeeraroma er- 
zeugendé ........ 

Bakterienlampen .... 0... 

Ballonschiff für Küstenbeob- 


achtung in Schweden 
Bandwurm 


Banyanbaum 
Barackenbauten, System BRÜMMER*7 12 
Barco, El 5473. 1474 2475 
ARIUS, estie de real *431 
BARTH, FRIEDRICH — *251,*593.*673 
Basalte, Gewinnung, Bearbeitung 
und Verwendung 
POSINENIN ovs VERSIO JAN 
Bauernregel und Kalendertag 740.*756 
Baugerüste, chinesische . . . . .*214 
Baumrinden-Pflanzen als Com- 
pass, RER T 35 
Beachy Head, Leuchtthurm . . .*263 
BECHSTEIN, OÖ... 222220: 
Becquerelstrahlen 
Beleuchtung 
elektrische, 
wagen... nn 
Fernheiz- und Elckiriciüls- 
werk in Dresden 


für ums 


Seite 
Beleuchtung 
Grubenbeleuchtung mit Acety- 
len-Lampen. s s.c. ce #77 
Lichtfontaine, transportable 
elektrische’ Er. *527 
Liliput-Bogenlampe . . . . . .*507 
Osmiumlampe ......... 656 
Spiritus-Glühlichtlampen . . .*596 
Washington-Licht...... . “46 
Belone rostrata. ...... 4. 097 
Bergbau } 


Goldbergbau der Römer in 
Siebenbürgen und Spanien *453. 
*471. *481 
Gold- und Silberproduction der 
Erde im Jahre 1901. . . . . 164 
Granate in Deutsch -Ostafrika . 62 
Grubenbeleuchtung mit Acety- 
len- Lampen 
Grubenförderung . . .*r34. 
KARLIK -WiTTEscher Sicher- 
heitsapparat für Förder- 
maschinen 
BERGERsche stereoskopische Lupe*6go 


Berggeipenst PP Po S VU 543 
Berg-Seilaufzug, FELDMANNs . .*369 
Beseelung der Pflanzen . . . . . 141 
Bewegung, Begriff... ..... 447 
Bidens cermuus . <... *102 
— tripartitus . . T4 ^ MEN :*102 


Bienen, psychische Fähigkeiten . 379 
Biserrula pelecinus. . . ‚#105 
ae Te 496 
Blattformen, Mannigfaltigkeit . .*108 
Blaufüchse der Pribylow -Inseln . 304 
Blausäure zur Conservirung von 
Sümereien, Getreide u. s. w. 174 
Blitz schlägt nur in Wasserläufer73: 239 


Blitzableiter, neuer... ... 4. 399 
Blitzlicht, Dauer ...... oes 16 
Blüthenstand von Zlagellaria 
gigantea 2.20 «+ 9746 
Blumenkalender ..... . $e 417 
Blumenubr, neue . Aare ("417 
Blutepel' .-.... s. sv. ., 9786 
Bodencultur, intensive . . . 622. 638 


Bohrmaschinen, elektrische . . „#703 


Borago officinalis... ss. *396 
Boretsch, gemeiner, ....... *396 
BORGMANN, J. ...... v... 348 
Bodenwahl der Lebewesen . . . 525 
BODLAFNDERscher Mörtel-Misch- 
und -Transport-Wagen , . . .*614 
Botanische Gärten auf Ceylon und 
Java PAGE IM v ISP 397 
Botanischer Garten, neuer Berliner, 
Alpenpflanzen-Anlagen « 361 
BRAND, ÁLBANO.. e ren. "453 
Braunschweig, Deutsches Linien- 
schiff iig PTUS GL *281 


PROMETHEUS. 


IMS mn nn 


834 
Seite 
Brausepulver .. ss «ese 830 
Brettwurzeln (Savaii)....... #727 
Briefkastencontrole, elektrische . 335 
Brillenlupe, binoculare, von 
ELSWESTTENS 46 «3 08 *691 
Brockengespenst ......... 543 
Bronzezeit - Sonnenwagen von 
Nykjöbing .......+.. *509 
Broussonetia papyrifera..... *112 


Brücke aus Cocosstämmen (Savaii)*729 
— — verbrannten Basaltblöcken 


nois. MÄT *727 
Brückenbau 

Brücke über den St. Lorenz. 47 

Eisenfachwerkbrücke bei 

CT ata o A n s 1H *518 

Viaduct von Sainte-Marie, . .*518 

— bei Vizzola........ .*824 
Brückenführe in Rouen . . . . + 752 


BnÜMMERsche Barackenbauten .*712 

EIER, T APT SON YSIN *533 

Brunnen, artesische, von Queens- 
land... 


ou 19. e 804 A, B9 


kämpfung ...... s 
Bücherschau 
Auerbach, F., Die Weltherrin 
und ihr Schatten . 
Bergmann, H., Chemisch-tech- 
nisches Rezeptbuch fiir die 
gesamte Metallindustrie .. . 
Bock, O., Die Ziegelfabrikation 
Costantin, L'Hérédité acquise 
Fickel, J., Die Litteratur über 
die Tierwelt des Königreichs 
Sachsen Zr oe nn 576 
Goeldi, E. A., Estudos sobre 
0 desenvolvimento da armagäo 
dos veados galheiros do Brazil 
Grünwald, F., Die Herstellung 
der Akkumulatoren 
Heimerl, A., Schulflora von 
Oesterreich 
Hoernes, H., Lenkbare Ballons 
Huber, J., Arboretum Amazoni- 
cum, Lfg. I u. 2 
Jahrbuch des Photographen 
und der Bhirtoprigiehen In- 
dustrie (Emmerich) . 
E für Phölpetankin und 
ductionstechnik 1902 
ER in ln 
Kayser, E., Lehrbuch der Geo- 
logie, II. Teil 544 
Koenigsberger, L., Hermann 
von Helmholtz, I. Band . . . 
Kolthoff, G., Till Spetsbergen 
och Nordöstra Grönland fr 
Kraemer, H. Weltall und 
Menschheit, I. Band . .... 
— — IL Band ........ 320 
Lampert, K., Die Völker T£ 
Erde, Lfg. 4—10 
— — Lfg. 11—35 (Schluss) . 
Liesegang, P. E., Der Kohle- 
Druck 
— Die Projections-Kunst . . . 


127 


288 


752 
735 
208 


pecia CMS 


576 


64 
832 


592 
592 


Mert Get Dee e ale. 


Seite 
Biicherschau 

Linke, Frz., Moderne Luft- 
PERL E S Stones ala ahs 336 
Ludwig Amadeus von Savoyen, 
Herzog der Abruzzen, Die 
Stella Polare im Eismeer . . 304 
Mörck’s’ Index. v. 277 ui sas 32 
Nathorst, A. G., Tvä somrar 
i Norra Ishafvet ....... 607 
Oberländer (Carl Rehfus), Eine 
Jagdfahrt nach Ostafrika . . 687 
Schreiber, H., Neues über Moor- 
kultur und Torfverwerthung, 
IL Jahrg. 1901/02 . . . . «* 768 
Schurtz, H., Altersklassen und 
Minnerbünde ery te 
Taschenbuch der Kriegsflotten, 
IV. Jahrg. 1903 .. x... + 511 
Thomé’s Flora von Deutsch- 
land, Oesterreich und der 
Schweiz, Lfg. ıu.2 .... 208 
— — Lig. 3—8 «en 640 
Weber, C, A., Vegetation und 
Entstehung des Hochmoors 
von Augstumal im Memel- 
Delta EOD e ro 192 
Weiler, W., Boner 4. u. 
5. Band... see eee nee 512 
Wiedersheim, R., Der Bau des 
Menschen als Zeugnis fiir 
seine Vergangenheit ..... 624 
Zenker, W., Das Walten der 
Natur a RS 128 


Zobeltitz, H. v., Besiegter Stein 272 


Bücherweisheit und Natur- 
beobachtung. .. «+ + ++ ++ 221 

BüLow-BOTHKAMP, CAI VON . 174 

Buitenzorg, botanischer Garten . 398 


Caffaro-Fluss, Wasserkraftanlage 575 


CALCAGNINI, CELIO s.s.s. 382 
Calcium im Boden........ 526 
Camarasaurus, Oberschenkelbein 16 
Canal des Deux Mers ...... 28 
E du Midi, VOS E o linens 28 
— Panama-, Vollendung . *660 
Canalproject, San Blas- .... . 509 
Canon, neuer, der menschlichen 
Gestalt. alae 4100. IE p 521 
Cap-Rubine......- ihe w Oe 
Capillar-Springbrunnen, ZOLLNER- 
schen. e Mops jose! eco un . 119 
CARUS STERNE *89. 179. *356. 523. 
*221.*740 
— —-f (Nachruf)....... . 800 
CASTNER, JE. nape + + + *56.*807 
Ceder, Riesen-, von Santa Maria 
Tule (Mexico) ..... *648. 720 


Cedern, das Geschlecht der echten*695 
Cedrus atlantica 


Celluloid aus künstlichen Kampfer, 95 
Ceratonia siliqua. .. . *186 
Ceroxylon andicola. « « « * ** "324 


CHARDONNET, HILAIRE DE . . . 479 
Chayote-Pflanze .. + + + ag. 139 
— — Feind ^ OC EO I 813 
Chemie . 
Celluloid aus — kinstlichem 
Wampler -. „url... 95 


Seite 
Chemie 
Chemische Industrie, deutsche, 
Entwickelung im 19. Jahr- 
hundert ...... 433: 449: 465 
Diamanten, künstliche Her- 
stellung . ss sesso ont + 256 


Element, neues (Austrium) . » 
Elemente, seltene gasförmige 


in der Atmosphäre, Mengen — 
verhältnisse . 3... .. + 175 
Farbstoffe, Zusammensetzung . 188 
Fluor, verdichtetes...... + 672 
Glas, Aggregatzustand. . . . . 124 
— „Entglasung“ ....... 126 
Legirung, merkwiirdige, aus 
timon und Aluminium . . 320 
LIEBIG, JUSTUS VON ..... *513 
Rubine, künstliche. . . . >+ 287 
Salpetersäure, neues Gewin- 
nungsverfahren, Kosten . . . 498 
— Weltconsum ..,....., 497 
Stickstoffverbindungen, Er- 
zeugung aus der Luft mittels 
Elektricität .......5... *145 
Ueberschmelzung ....... 125 
Chinesische Baugerüste ..... *214 
CHLADNE a 4 «enceinte 334 
Cirkel, Quadratur, in Alt-Aegypten 624 
Cofea arabica. zu 20.2100 nn *4 
em UEDEPTCO ss ERN abere sedi his 37 
Compass,  ,Erfindungs*' - Ge- 
schichte nr lern) 428 
Door A: E. suit RIPE 4. 124 
Corrido, hydroelektrische Centrale 
*808. 809 
Culebra-Einschnitt ........ *665 
Culex und Anopheles, Unter- 
scheidung +. «+ esis .*676 


Dämmerung, Dauer in den Tropen 80 
Dammarharz, frisches und fossiles*201 


Dampfkraft , J kä py in 
Preussen bees <x a asa 208 

Dampfmaschinen zum Panna 
betrieb, steigende Grösse . , 383 
Dampfrohrbrüche. ........, 734 
DANIEL, LUCIEN + . .,..... 147 
Dattelpalme und ihre Cultur *257.*276. 
"289 
Dattelpalmenrasen ., . , , , + + 655 
Davallia Reineckei ,,,.,.... *725 

Deutsch-Ostafrika, Edelstein-Vor- 
kommen. ,,...., 7 1 APR 
Deutschland, Schnelldampfer . .*586 


Diamanten, künstliche Herstellung 256 
DICKMANN EF, 2.222. oe (9712 


DIECKMANN, MAX... s ssie 
Dissectionsbrille ....... 
Distomum luteum ..... 
Dörr -ScHuppmannscher Müll- 


verbrennungs-Ofen . . . « + + 400 
Dreischraubenschiffe . . . + + 615 
Dromedare, turkestanische . . « -*391 
Düngestoffe, künstliche. » « + + - 639 
Dünung, a a he » ous) & ae 
Duftstrahlung, Hypothese .. + + 156 
Durana-Metall | ss . enin n 53 


Durchsichtige rä \ 
werden .. + + 15 
Dynamitkanonen, ZALIN: isch . + 64 


| 


NAMEN- UND SACHREGISTER, 835 
Seite Seite Seite 
DZIOBER OR K 321. 625 | Elektricität Explosionsgefahr von Kohlen, 
Echinorhynchus =... i. 787 | Eisenbahn Le Fayet—Chamonix Beseitigung». «ee es 336 
Echinospermum lappula..... *102 *517. *538. 832 | Expresspumpe Patent KLEIN . .*420 
Edelstein- Vorkommen in Deutsch- — New York — Port Chester 80 | — Schleifmühle ......... *69 
land ‘sie „Aare oid mire. 61 Eisenbahnbetrieb in Italien . . 832 | Eguus Przevalskit ..... 96 
— in Deutsch-Ostafrika . . . . . 62 Eisenbahnwagen-Beleuchtung . 656 | Fadenschwimmkäfer, gesäumter, 
Eichhörnchen, Abwerfer der Elektricitätswerk in Servoz . .*540 Bekämpfung der Larven . 479 
Fichtentriebe?. . . . . . 560. 720 — in. Vizzola «e « s au asejuna *615 | Fähre, schwebende, in Rouen . 752 
Eidechsen, auf zwei Beinen Elektronen ‚7% als 654 | FAHRENHEIT-Thermometer, Ur- 
laufende . ER. 112 Expresspumpe Patent KLEIN .*420 Sprung... enn n 223 
Eier, Missbildungeu und Fremd- | | — Schleifmithle........ *69 | Fahrgleise auf Landstrassen 448. 736 
körper in ihnen .... . 444 Fernheiz- und Elektricitätswerk Fahrrad, Beobachtungen am. . . 702 
Einfamilienhaus, Vortheile -— in Dresden, r 2. m *599 | Farbstoffe, synthetische, Fabri- 
über den Miethscasernen, , .*712 Grundbegriffe der Elektro- Katlon nd. 465 
Eisbildung, Einfluss der Adhäsio KERNE iud neci re videns 795 | — Zusammensetzung . » . . . . . 188 
BOL Mh. hake ie wip ats LANG 765. Güterbahn, gleislose, bei Greven- Farnkraut-Decorationen, japani- 
Eisbildungen, merkwürdige... *570 | ^ brück «enne 511 sche . T. MEI TET 15:176 
Eisenbahnmaterial, Neuerungen Handbohrmaschinen . . . . « .*703 | Federgras . < s se m 93 
in. der Herstellung . . + « + -*772 Heizung in Strassen- und Eisen- FELDMANNS Berg-Seilaufzug . . .*369 
Eisenbahnunfälle, Sicherheits- bahnwagen jas py UNE 799 | Fernheiz- und Elektricitätswerk 
apparat zur Verhütung. + » .*814 Kabelróhren aus Papier KIT in Dresden ...+...- + “599 
Eisenbahnwesen Kathoden lön än M x 654 | Fernsprechamt IV, das neue, (A 


Achse,hohle,System MERCADER*772 
Afrika, Verkehrswege - . 490. 499 
Elektrische Bahn Le Fayet— 
Chamonix . *517. *538. 832 
— — New York—Port Chester 80 
Elektrische Bahnen in Ober- 
italien *753. *774. . *B808. 
*822. 832 
auswechsel- 


*791 
Güterwagen mit 
baren Achsen 
Heizung, elektrische, 
Strassen- nnd Eisenbahnwagen 799 
Locomotive, älteste noch 

arbeitende 
— Dauerleistung 
Montblanc - Bahn 
Nickelstahl . 
Schalldämpfung auf der elek- 

trischen Hochbahn in Berlin 368 


SCSI (dw. AT 


Sicherheitsapparat zur Ver- 
hütung von Unfällen. . . . .*814 
Speichenrad, nahtloses, Pat. 
EHRHARDT ...... cn *772 
SPRAGUE-Kuppelung . . . . .*539 
Vollbahnen, elektrische, in 
Schweden 4 in rs am 416 
Wagenbeleuchtung, elektrische 656 
Wagen für 50tKohlen .. . . . 63 
Zugsförderung nach. Multiple- 
unit-Syatems\. csse #538 
Eisenerze, schwedische, in Emden .479 
— — skandinavische, Transport 
durch deutsche Schiffe. . . . 303 
Eisheligen e. + 749 
Eiskrystalle, seltene Form . 32 
Eiszeit- Theorie, neue ...... 587 
Eiweissstoffe des Fleisches, ge- 
werbliche Gewinnung . . 523 
Blatostema sein as *726 
Elefanten-Heuschrecke . . . . » » *665 
Elektricität 


Bahn- und Wasserkraft-Anlagen 
im Gebiete der 4 eritalieni- 
schen Seen *753. *774. *791. 
4 . *808. *822 
Becquerelstrahlen . 655 
Briefkastencontrole, elektrische 335 


Kronprinz Wilhelm, Schnell- 
dampfer, elektrische Anlagen 287 


Kran, elektromagnetischer . . 591 
Licht und Elektricität . . 348. 362 
Lichtfontaine, transportable . .*527 
Liliput-Bogenlampe ..... « *507 
Niagara Power Compagny, neue 
Kraftstation. « + + ++ + + . 669 
Radioactive Substanzen . . . . 655 
Regenwürmer, Vertreibung 
bezw. Gewinnung ...... 432 
Schutzanzug für Arbeiter . . . 462 
Sonnenlicht, Wirkung auf elek- 
trische Entladungen ..... 95 
Stickstoffverbindungen, Erzeu- 
gung aus der Luft...... *145 
Strassenbahn, gleislose, Nizza 
—Monte-Carlo ........ 63 
Telegraphenpflanze, elektrische 
NE oe CEP CREE TT TP TEN 576 
Uhren, elektrische, ohne Bat- 
terie und Contacte..... , 383 
Vollbahnen, elektrische, in 
Schweden «i. ssa PN 1) 
Wasserkraftanlage am Caff 
Flüsse .-. ee . 575 
Elektrochemie 
Ozonwasserwerke .. . . 1. S165 
Elektronen ,..... 158. 574. 654 


Elektrotechnik, Grundbegriffe . 795 


Element, neues . vedyt 46110175 
Elemente, seltene — gasfórmige 
in der Atmosphäre, Mengen- 
verhältnisse < > < «<a + 175 
Emden, schwedische Eisenerze. 479 
Erdbeeraroma erzeugende Bak- 
torien far Sea 2 05397 
Erdbeerbacillus . ....... u... 144 


Erdgeschichte, Perioden... . . . 506 


-— von der Urzeit zur Jetztzeit . 815 
Erdmessung, Internationale . » . 636 
Erdpyramiden in der Sächsischen 
Schweiz sun 596 Oe *12 
Erfinderstadt .......... +. 271 
Eros, Planet 45 < wu ees s 542 


Eucalytusbäume und -Oel zur Ver- 
treibung der Stechmiicken. . 647 


Berlin +,» re #407 
Ferntelephonie, Popio-System . #273 
Ferrol, Goldminen . . . . *455 *456 


“457 
Feuerprobe auf den Fidschi-Inseln 580 
Feuersteine und Klappersteine .*337 


FEYERABENDT, C, e oeae ai 494 
Fichtentriebe, abgeworfene, Ur- 
BEER udis aena Y 560. 720 
Ficus bengalensis od. indica. . .*746 
Fidschi-Inseln, Feuerprobe . . . 580 
Mieberkraufis pte sie p siiis ene 722 
Fisch, fliegender Süsswasser- . . 448 
— lebendig gebiirender..... 303 
Fischarten, neu entstandene . . . *27 
Fischbrut, Schutz vor den Larven 
des gesäumten Fadenschwimm- 
käfers ..... - 2 + 479 
Fische, Einführung des Katzen- 
fisches in Europa . . . #203 
— Galaxiiden, Verbreitung . + 400 
— Hering is." si ait 
— Lachse, Rückkehr i in ihre Ge- 
burtsflüsse . i SEDE HET JIN . 640 
— schnelles Wachsthum +» 640 
FISCHER, ERNST. , . 7 "V! 
Fischerei-Forschungsdampfer Po- 
DUMONT T...» vnm we 143 


Fischfang an der Labrador-K üste*425. 


Flagellaria gigantea, Blüthen- 
MEANT: Meaty can + #746 
FLAMM, OSWALD «8. 505 


Flaschenposten, Missbrauch . . . 368 
Flechten an Bäumen... .... 205 
Fledermäuse, Jungenzahl .... 687 
Fleisch, gewerbliche Gewinnung 

der Eiweissstoffe 
— leuchtendes.......... 
Fliegender Siisswasserfisch . . . 448 
Flottenkampf-Spiel „Volldampf 

voraus |“ . 159 
Flüssigkeit, Pseudo-, und fliissiger 


a ee voe, 4 


Aggregatzustand ....... 495 
Flüssigkeiten, gaserfüllte, Ver- 

halten a a AER on o 830 
Flugversuche ses sen 000 0. 503 
Fluor, verdichtetes....... « 672 


836 PROMETHEUS. 
Seite Seite Seite 
Förderrinne Patent MARCUS .. *85 | GRAEF, A. ... nn 703 | Himmelskunde 
Fördermaschinen , KARLIK- Grubenbeleuchtung mit Acetylen- Venus, Erkennung der Sichel- 
WirTEscher Sicherheitsappa- Lampen. ji... ne *577 | gestalt mit blossem Auge . - 557 
Tale nn v's mys. me *729 | Grubenförderung . . + .¥134.%152 | Welt des Astronomen. . « « - 589 
FOREL, AUGUST ....... 30. 379 | Grubenlocomotive für Drehstrom .*138 | Höhenfestpunkt, Normal-, für die 
Forscher, Anfeindung ...... 333 | Güterbahn, gleislose elektrische, | Schweiz, Bestimmung .*635.*649 
FOuUCAULTscher Pendelversuch . 446 bei Grevenbrück ....... 511 | Hóhenrauch, Entstehung . « » - - 101 
BRIDRICR, E, i RIO d 490 | Güterwagen mit auswechselbaren | Hóhenunterschied zweier Punkte, 
Frucht- und Samenformen, schwer Achsen sa u 0a 0 MR 303 Bestimmung. . . «ee #636 
verständliche ...... *89.*102 | Güterzuglocomotive, elektrische, | HOFFMANN, OTTO .. 270. 543- 801 
Frühlings - Spätfröste, Verhalten der Valtellinabahn ..... » *793 | Holz, unverbrennliches . . . . - - 207 
der Pflanzen ihnen gegenüber 700 | Guttaperchabäume, Anpflanzung 599 | Holzdestillation.........- 452 
Frühlingsvegetation, Widerstands- HARBYFCKB. 4,006 eoe n H *385 | Holzrosen u... *43 
fähigkeit gegen Schnee und Hagelableiter, Geschichte . . . . 177 | Hornhecht san * 77 
ueri A JAAN Auer 493 | Handbohrmaschinen, elektrische .*703 | HUBERS, G. <. 000 523 
Fumigatoren ........ *554.*561 | Harpagophyton procumbens . . .*103 | HUBSCHER, C. ......--.. 238 
Funkentelegraphie im Schiffs- Hausthiere, zwei wichtige . . . .*391 | Hühnereier, Missbildung und 
Verkehr o ois: 0 E ETTE 607 | Hautfärbung, dunkle, Nutzen und Fremdkörper in ihnen . . . . 444 
Fussbekleidung aus Rindshaut 624. Entstehung ...... en» 462 | Hummer, der norwegische . . . . 588 
052 | HECKER, Os ssa s oa =... 60 | Hungerbrunnen u. Hungerguellen 264 
Gabelantilope (Gabelbock) . . . . 431 | HEERMA, J...... . + 21425. 550 | Hydroidpolyp, schwimmender . . 32 
ovo OSTA JAWA ASNT 353. 399 | Hefe, Kreislauf in der r.. 80 | Ichthyosaurier in Amerika 271 
Galanthus nivalis .... *255 | Heidelbeere....... <= .*396 | Indigo- Industrie in Indien 255 
Galaxiiden, Verbreitung . . . - . 400 | Hem, ALBERT ..... ~ + 368. 414 | Infusorien, Wirkung  arseniger 
GAT nn... vila te 333 | Helgoland, neues Leuchtfeuer . .*747 Säure auf ihr Wachsthum . . 239 
Gallen, Hexenbesen und Holzrosen *43 | Hellinge der Germaniawerft *299.*300. | Inga laurina ... «nn *36 
Gartenhaus, System BRÜMMER .*717 Mare 9313, | eS veraado iod vd v vs *36 
Gaserfüllte Flüssigkeiten, Ver- HELLMANN, G. 5... 6340 0. 32 | Insecten, Bodenwahl ....... 526 
halten. es ta a sh JUN, LA 830. | HENN, Jo 2 ero? v. +. . *214 | — Bücher zerstórende, Be- 
Gehörnbildung bei Nagethieren. 352 | Herbstbetrachtungen . . . . . 49. 70 emit ws ee AT 127 
Gelatine, Wirkung auf Glas- und Hering, Naturgeschichte . . . . » 617 | — Körperwärme. ... Is. 174 
Steinflichen. ©. s... . + 783 | Heringsphänomene ........ 620 | — schädliche, Bekämpfung durch 
Gelsen s. Stechmücken. Heuschrecke, Elefanten- . . . . .*665 gasartige Vertilgungsmittel *529. 
Germaniawerft, KRUPPsche, in Heuschreckentriiger...... «5667 *551. #561 
Kial 2: s *395. *311. 9337 | Hexenbesen +. «<. <. «4$ 0% *43 | — — Süubern der Obstbäume 
Geologie Hildebrand, Panzerschiff . . . . . *568 von ihpen......% 5255. 788 
Erdpyramiden in der Sächsi- HILDEBRANDT, HERMANN . . . . 192 | — deren Schutzfärbung von ihrer 
schen Schweiz ........ *12 | Himalaja- Ceder .. .. v... *698 Nahrung herrührt ...... 606 
Vulcani, Vorgänge auf Himmelskunde Instinctänderung des amerikani- 
R NE *245 | — Algol-Begleiter, Bahn .... . 256 schen Sammelspechts + 1629 
Gepäckbeförderung, mechanische, CALCAGNINI, CELIO . 2...» 382 | Ionen und Ionisirung ....., 575 
auf dem Orléans-Bahnhof in Dämmerung, Dauer in den JACOBI, MAX... +. 253. 383. 503 
Bar... VRR ETSIN *760 Tropen v. eun P vote uten 80 | JÄGER, G. „ser n. ec.) 
GERLOFF, OSWALT . 430. *689. 752 Eros, Planet 2 or. 010 542 .*805 
Geschlecht der Thiere, ist es von Komet, grosser, von 1902 . . 381 ‚#716 
vornherein bestimmt? .... 279 Kometenschweife, Entstehung Jatropha + +++ see een, *105 
Gestalt, menschliche, neuer Canon 521 durch den Druck des Lichtes 735 | Jekaterinodar, Strassenpflaster. . 558 
Gestrenge Herren, drei... . . 741 Leben, kosmisches....... 589 | JENTSCH, OTTO... da *165 
Getreide, Conservirung durch Marswerk des Lowell-Obser- Johannisbrotbaum als Futter- und 
BHlBdue. . 2.0... vu 174 vatoriums . 2.2... shite 00893 Industriepflanze ........ *185 
„ae i5 Begrif.i 220.4821 321 Mathematisches und Astronomi- Judenkirsche «sn *91 
Gewi uschungen . .. . . 670 sches aus Babylon 625. 641. 657 | Kabeldampfer von Podbielski . .*44t 


Gewitter bei heiterem Himmel . 768 
— warum überschreiten sie nicht 


gern Wasserläufe? ......ı19 
Gewölle des Schwarzspechts . . 464 


Gichtmorchel, neuer Verwandter 223 


Giftwirkung der Primeln .... 576 
Glas, Aggregatzustand ..-... 124 
-— » Entglasung* S sv, FAM 126 


Glasflächen, Wirkung der Ge- 
latine auf sie . . 0578 
Gleisschienen auf Landstrassen 448. 
6 
Goldbergbau der Römer inSieben- B 
bürgen und Spanien *453.*47 1.*481 
Gold- und Silberproduction der 
Erde im Jahre 1901 164 
Gradmessung, Mitteleuropäische . 636 


Mond, Schnee und Vegetation 
Mondkrater, plótzliches An- 
WARDIN eU Coe us 
Mondoberfliche, Veränderun- 
gen 801. 817 
Planeten, äussere, Umdrehungs- 
zeiten 
Plejadensterne 
Sirius , or 
Sonnenentfernung, 
stimmung .... mn er 
Sterne, schnell rotirende . . - 
Sternkarten, sphärische . . 
Strahl, grüner .. » 
Uranus. und — Neptunsrota- 
tion, spectroskopische Unter- 
suchung 


15 


NND no 


NI "T ERU UU UL 


.....% 


JÄGER, G. 
Jagdcarabiner „Parabellum“ , , 
Jagdhaus, System BrÖMMER . 


— Stephan 
Kabelröhren aus Papier... . . 511 
Kaffeebaum und seine Cultur *4. 
*19. #35 
Kaiser Wilhelm 17, Schnell- 

— Wellenleitung + #26 
Kalendertag und Bauernregel 740: *756 
KOIN 11.) | 
künstlicher, zur Cellu- 


Kamele, sibirische . . . 
Kampfer, 


eae o o 


loidfabrikation . . 
Kampfer-Industrie, japanische - 
Kaninchen, Schnelligkeit des Zahn- 


wachsthums . « some + + + + * 
Kanone, 28 cm-, Ladang und 
Geschossgewicht we. 


NAMEN- UND SACHREGISTER. 


837 


eee 


Seite 

Kanone, 40,6 cm-, der Vereinigten 
Staaten sees) 4 saa tol s *443 
Kanonen, Schutzfirbung..... 755 
Kanonenwerkstatt, Verkauf . 64 


KARLIK- WiTTESCher Sicherheits- 
apparat für Fördermaschinen .*729 
Kastanien, farnblättrige 


Wu Entfaltungs- 
‚stufen . | aca. 
Katalog, internationaler, der natur- 
wissenschaftlichen Litteratur . 
Katatypie...... | 
Kathodenstrahlen......... 
Katzen als Wetterpropheten , . 1 52 
Katzenfisch, Einführungin Europa #203 
Kaurifichte “#202. 


sive’ 239 


Cy Cee ood TREE 112 
Keilschrift „>. v «connie N 626 
KELLER M, ... 407 MOM 687 
KEMPELEN, WOLFGANG VON, 

Sprechmaschine . «+ ++ ++ + 253 


KEPPLER, JULIUS *97. *517. *814. 832 
Kesselhausauf derWeltausstellung 


zu St. Louis 1904 «+ «+. 768 
Kieselalgen, blaue „+... « 464 
„Kilogramm“, Begriff... ... 321 
Kinder, anormale, Erkennung 

durch Gewichtstäuschung . . 671 
Kirschfliege, Entwickelung ... 33 
Klürcylinder, RÓCKNER - ROTHE- 

BOUDE Kaa ps se iaia + 409 
Klappersteine, . +» + + + + + «#337 
Klappertopf, grosser « « « + « + -*395 
KLEMM, O.. . 4 e t 4. SOT 
Klemmfrüchte von Leguminosen .*104 


Klettenfrüchte 
Klopstockia cerifera 


KOEHLER, GEORG W..... ++ *420 
KOHLER, H vm Cobia *649 
KÖNIG, TRAUGOTT . ss eee 592 
Körperliche Uebungen . . +. + 429 
Kohle aus Torf ... 1.555 319 


Kohlen auf Seeschiffen, Beseiti- 
gung der Explosionsgefahr . 336 
Koblenkipper, hydraulischer, im 
Ruhrorter Hafen . ... . . +*231 
Kohlensäurereichthum .der Luft, 
Einfluss auf das Pflanzen- 
wachsthum «+ «> + 79. 544 
KOLBE, Weis titt n 
Komet, grosser, von 1902 .. 
Kometenschweife, Entstehung 
durch den Druck des Lichtes 735 
Kopffüssler, Sehpurpur ..... 31 
Korpe, C. *65. *179. 272. *305. *635. 
*753 
#214 


EnAAT2! As eats wre 
Krabbe, merkwürdige Gewohn- 
heit + 735 
Kräne der Germaniawerft 31 5. 9327 
— Erz-, im Rubrorter Hafen. :*233 
— fahrbare, ebenda . . ... + . .*232 
Krakatau, Pflanzenwuchs . . . . 670 
Kran, elektromagn en. . oe 591 
— schwimmender, im Rubrorter 
Hafen . „f. *234 
Kratersee Lanuto'o (Upolu) *744. "745 


STWOLYSIEC 


Seite 
Kratzer, to a ouod ts. ahnen *787 
KRAUSE, ERNST *29. 31. *45. 64. 


78. 128. 143. *150. 176. *188. 191. 
192. 208. 208. 351. 464. 510. 
*547. 572. 576. 624. *631. 640. 
*668. *695. *829. 832 

— — + (Nachruf) 800 
Krebspest 


| Kronprins Wilhelm, Schnell- 


dampfer, elektrische Anlagen 287 
Kruprsche Germaniawerft in 


Kieli renta *295. *311.*327 
Küstenlänge der Erde... . . . 158 
Kugelblitzphotographie? . . . . .*234 


Kugellagerring für Thürbänder .*656 
Kunstdünger .... . 639 
Kupferhaltige pilztódtende Mittel 129 
Kupfervergiftung des Bodens . . 129 
Laboulbeniaceen, Pilzfamilie. . . 127 
Labrador Nili Fischfang . . .*425 


Lachse, R. ehr in ihre Geburts- 
flüsse T E WM . 640 
— schnel s Wachsthum enn: «4040 


| Lampen, lebende (Bakterien-) . . 745 


Landhäuser, System BRÜMMER 


*714.*715 
Landkarten, sphärische . . . « » » 570 
Landstrassen mit Fahrgleisen 448. 736 
Laubwechsel tropischer Bäume . 47 
LrnAUDYsches Luftschiff . . . .*680 
Leben, kosmisches . . . » + « +. 589 
Legirung, merkwürdige, aus 
Antimon und Aluminium . . 320 
LEHMANN, MAX uns see ee 176 
Leibesübungen .. +++ vr ++ 429 
Leimkraut, gabelästiges « . « « » 816 
LENECEK, OTTOKAR ©». «s 128 
Lernaconema encrasicoli s... ; *267 


Leuchten des Fleisches ..... 207 


Leuchtfeuer, neues, auf Helgoland*747 | 


Leuchtthurm von Beachy Head ,*263 
Libanon-Ceder ........., *695 
Licht und Elektricität + 348. 362 


Lichtfontaine, transportable elek- 
trische 


eR MÖKIN 
LIEBIG, JUSTUS von. ..... 513 
Liliput-Bogenlampe 4... . .#507 


Limnaea truncatula aus Laich von 
Limnaca palustris gezüchtet 351 
Linnaea-Garten bei Bourg - St 
Pierre. | uzani i oaa ey MO 
Linsen, natürliche, st 
wit Lebou seit. xd 
Lob-nor, pendelnde Bewegung 
Locomotive, älteste noch arbei- 
tende 
— Dawuerleistung » . s... s 
— elektrische, System THOMSON- 
Houston, der Bahn Mailand 
—Gallarate—Porto Ceresio_.*775 
— elektrische Güterzug-, der Val- 


+ 719 
432 


tellinabahn «+ « « *793 
an onnaa. aistii «ARVIO 
Lomadera <.. e ise e: 0000001381 


LOMBARD-GÉR1N, Stromabnahme- 
System .. 63 

LORENZEN, A. *139. 156. 158. 608 

Lowell - Observatorium, Mars- 
werk. +» ++ tt n « #533 


Piste 0 graue 


Seite 


F. 144. 223. 224. *417. 464. 
816 


LUDWIG, 


LIDERE; Aria ode PPT kt aia 
Luftschiffahrt 
Ballonschiff, schwedisches, für 
Küstenbeobachtung 
Erfahrungen 
neuere , 
Schiffen soy. uw edu > 
Freud’ und Leid aus Ber 
Annalen der Luftschiffahrts- 
kunde , . + 503 
LEBAUDYsches Luftschiff . . .*680 
Neues von Luftschiffen . . , .*679 
Luftwürme, Einfluss auf das Ge- 
schlecht der Pflanzen ... . . 542 
Lupen, neuere «amet sisis nun *689 
Maass- und Gevichtrystem, 


und Versuche, 
im Bau von Luft- 


metrisches, in England. , . , 751 
Machairodus latidens Air 171 
MUCNS c) ni he axe es*I17t 

Y; JOHN HENRY ..... 429 


car, Schildpattgewinnung 222 
Magnesium im Boden ...... 
Magnesiumblitzlicht, Dauer . 20 
Maibrunnen s «uusin . 266 
Malpica, Vorgebirge und Stadt*a 54 


one 


Mammuthpumpen... . . . 830 
Mangan, Wirkung auf PHansen- 
Nrchsthinie 2 os een IRA 207 
Marepnin o. oae Msi 464 
Marswerk des Lowell-Observa- 
torium 5. cose ios roe v «9833 
MARTENS, J^ Ese skal ade *54 
| Martynia proboscidea . . . *91.*103 


„Masse“, „Schwere“,  ,Kilo- 
gramm“, „Gewicht“, Begriffe 321 
Materie, riechende und strahlende 157 

Mathematisches und Astronomi- 
sches aus Babylon . pet 657 
Maulwurf, seine Festung . : . .*620 
MAUMENE, ALBERT « e es i A 
oe 
++ 719 


Medicago ain 
Meer im Toners. | Afrikas . KÄ 
Meerestiefe, Apparat zum Messen*1 32 


Meereswellen, was sie erzählen . 749 
Melanine «+++» » 463 
Melonenbäume als Schutz m 
Mosquitos |... 00 o , + 751 
Menschliche Gestalt, neuer Canon 521 
MERCADER-Achsen . < < < . + *772 
Mesembryanthemum Candollea- 
MAE. mitsun. ja Ja Aik MT ara ne jer+102 
Metallindustrie, Durana-Metall . 


Meteorit, grosser, von Bacubirito 


(Mexico). = e sss. Aes 6547 
Meteoriten s= «c i .4 334 
Meteorologie 


Gewitter bei heiterem Himmel 768 
— warum. überschreiten sie 
nicht gern Wasserläufe? + 119 
Moor- oder Höhenrauch, Ent- 


stehung siagan dio e IOI 
Nebel Bnglandm Rima 100 
Nebelpuffer. e... -> + 784 
Regen, Entstehung, und künst- 

liche Regenerzeugung . 100. 119 
Temperatur der höchsten Luft- 

schichten... Saaie 6 sok bis 120 


838 


Seite , 

Meteorologie 

Wetter und tönende Tele- 

graphendrähte. . . .. 5. . 543 

— Ursachen i.. s + tätiä 685 

— Vorherbestimmung. . . . . 687 

Wolken, Höhe, Geschwindig- 

keit, Wassergehalt . . . . . . 120 
Meteorsteinfälle. saaa’ 546 


Metrisches Maass- und Gewichts- 
system in England 751 
Mexicanische Riesenceder *648. 720 
MIETHE, A. +. 63. 816 
Miethscasernen und Einfamilien- 


ko xA + 


in CT ye oe v IH "712 
Milch in Pulverform....... 191 
-Mimicry im Kreise der Wasser- 

Jungfern-. . at HORN 733 
— in der Pflanzenwelt ..... 771 | 
MOEDEBECK, H. W. L. . . 198.*679 


Mörtel-Misch- und -Transport- 


Wagen, BODLAENDERscher ‚#614 | 


Molch, essbarer. >. «an + 672 
| a ae Rr 573 
MötiscH, HANS s aN 745 
Mond, Schnee und Vegetation » 15 
Mondkrater ,  plötzliches An- 
WACHSEN TENA A 0 F's 592 
Mondoberfläche, Veränderungen 801. 
817 
Monodon monoceros ..... #76 
Montblanc-Bahn ......... 383 | 


Monte Pincio,Sommernachtstraum 78 
Moorleichen in Schleswig-Holstein 223 
Moorrauch, Entstehung 101 
Morbegno, elektrische Centrale *790. 


*791 | 


— Station . 
Mosaikfussboden eines rémischen 
Bades 
Mosquito: 
wandten. . . 


Tew ee. s 


Mosquitos, Bekümpfung 609. 646. 655 | 


— Melonenbäume als Schutz . . 751 

Motorfahrzeug System Maurer- 
Union mit doppeltem Plan- 
scheiben-Reibradgetriebe . . *34 

Motorwagen der Valtellinabahn .*793 

— — Drehgestell *792 

— und Anhängewagen der elek- 

— trisehen Bahn Mailand — Galla- 


rate— Porto Ceresio ..... 
Mü 8. Stechmücken. 
Mällverbrennung . «e 


MURRAY- Telegraph .. ,. 
Musa-Stämme, Schutz für Kaffee- 
anlagen ... «e 
Muschelgeld, altamerikanisches a 
Mutationstheorie, DE VRIES’ ., 718 
Mysodendron .. . *92 
Nabelorange von Washington. . 
Nährpflanzen der San José-Schild- 


Inn EE euius. 716 
Nagethiere, Schnelligkeit des 
Zahnwachsthums und Gehörn- 
bildung RE Mtukasa 
Narwal ... + vu Toa *76 
Naturbeobachtung und Bücher- 
weisheit » .. «inn 221 
Naturgas in England... ++ + - 493 


PROMETHEUS, 
Seite | 
Naturkunde -Unterricht, Reform .*254 
Nautilus, Lebensweise. . . « . « 653 
Nebel Englands, Entstehung . . 100 
Nébelpuffer sis. 27$ ee o6 784 
Neger, Nutzen und Entstehung 
ihrer Färbung Ir ois siisi 462 
| — weisse van VA 591 
| Nephrops norvegicus... vs. 588 
Neptunsrotation, spectroskopische 
Untersuchung... ... 224 
Nervenleben héherer Thiere 150 
Neünauge. HdR». ss cede ye ate *787 
Niagara Power Company, neue 
Kraftstation. .... s *669 


Niagarafall, neue Turbinenanlage 288 
Nickelstahl im Eisenbahnwesen . 751 
Nil-Stauwerke bei Assuän und . 
Assiüt + "487. *501 
Nivellements- Karte der Schweiz*651 
Nivellements - Polygone, 48, in 
Mittel- und Westeu y 


Nivellirlatte für Hobe 
mungen «< +... i + 4.607 
Normal- Hóhenfestpunkt die 


Schweiz, Bestimmung .*635.*649 
Norwegen, Maximaltemperaturen 156 
Nowortny-Orroscher Röhren- 

Reinigungs-Apparat . . . . .*555 
Nutrium, Milchmehl . . ... . . IQI 


| Oberitalienische Seen, elektrische 


Bahn- und Wasserkraft- An- 


lagen in ihrem Gebiet *753. *774- | 
*822 


*791. *808, 
OBERKAMPF, CHRISTOPH PHILIPP *97 
Obstbäume, Säubern von schäd- 


lichen Insecten ..... + +» .*788 
OCHSENIUS,- CARL sses +++ 624 
Ocymum viride, <. ee “al 
Oelsardinen, Herstellung. . . . . *631 
Ohr, neue Theorien über die 

‚Leitung des Scballes . . . . . *401 
Oleandra Whitmet ss <. < + +*725 
Omnibus - Bootsbetrieb auf der 

Spree in Berlin. ......, 336 
Onobrychis crista galli ..... *104 
Optik 

Lupen, neuere mn *689 

Sehen, plastisches, mit Doppel- 

fernrobren.: tada Snes 60 


| Orange, Nabel-, von Washington 224 


Orchideen, Sammeln in den Tropen 


und Versand . «esse 705 
Orientirung nach . Baumrinden- 

Bfügsenu sup US 128 
Osmiumlampe. .......... 656 
Ozonwasserwerke . . «ni *165 
Paderno, hydroelektrische Cen- 

tlan es uo os *810. *811 
Paläontologie 

Thiere, versteinerte, und ihre 

Vertheilung in den vorge- 

schichtlichen Zeitabschnitten . 506 
Palme, Wachs- . . . ++ ++ + ##324 
Palmenrasen ++ + ++ + = . + 655 
Palolowurm, atlantischer. . . . . 671 
Palolowürmer, japanische. . . , , 335 
Pamphagus marmoratus... *666 
Panama, San Blas-Canalproject . 509 
Panama-Canal, Vollendung . . .*660 


Papier, Kabelröhren aus. . . - 511 
Papiermaulbeerbaum, japanischer*112 
„Parabellum“, Selbstlade- Pistole 
und Jagdcarabiner 
Parasit, kosmetischer 
Parasiten der Pflanzen 
— thierische, ihr Kórperbau in 
Beziehung zu ihrer Lebens- 


4 BT E) 


Bie VOTIS 


weise sur.» E 
Pariser Becken, eocänes Raubthier 240 
Parthenogenesis bei höheren 
Püapzen EA < << 158 
PARTZ, C. Hs AMANDUS. . . «- *337 
PASO OHI NEN PA *384 
Pelagohydra mirabilis... <... 32 


Pendelapparat, STERNECKscher .*636 
Pendelversuch, Foucaurtscher . 446 
Peradeniya, botanischer Garten . 398 
Perlboot, Lebensweise . . . . : . 653 
Perlen producirende Süsswasser- 
muschel - . «le wenn oN 63 


Perpetuum mobile, vermeitliche, 
in Wort und Bild 673.*692.*708 


Petroleumfeuerung auf 
motiven und Dampfschiffen . 303 

Pferd, englisches Vollblut-, ~ 
Herkunft < 371 

PFIRMANN - WENDORFscher 
Sicherheitsapparat zur Ver- 
hütung von Eisenbahnunfällen *8 14 


| 
Pflanzen 


Beseelung. a s ann. an 141 
Blattformen, Mannigfaltigkeit *108 
Bodenwahl . „u Wa N 525 
Herbstbetrachtungen . . . . 49. 70 


Koblensäurereichtbum der Luft, 
Einfluss auf das Wachsthum 79. 
544 
Kreislauf des Pflanzenlebens , 638 

Luftwärme, Einfluss auf das 
Geschlecht .........4 542 

Mangan und Uran, Wirkung 
auf das Wachsthum m 207 
| Mimierp vo a VA UN 71 
Parasiten LEN 70 
Parthenogenesis ..,.....158 
Pfropfungs-Probleme +... , *147 
Samenreichthum .,...,,,, 175 


Staubgefiisse mit Streuwerken*395 


| 


Verhalten Spätfrösten gegen- 
Bere us pd MUR + 700 


Widerstandsfähigkeit gegen 


Frühlingsschnee und -Frost . 493 

Zellen, isolirte, weiterlebende . 559 
Pflanzenwuchs auf "der Insel 

Krakatau 9 au S cr 0 P ay +. 670 

| Pfropfungs-Probleme . . . . «+ + *147 


| Phoenix dactylifera *257. *276.*289 


Phönixhähne, langschwänzige » » 703 
Photographie 
Katatypie... osu a 475 
Kugelblitzphotographie ? *234 
mit natürlichen Linsen . .. » 719 
Strassenlat , Aufnahmen  - 
bei bewegtem Apparat ...*236 
Physalis Alkeken, es *9I 
Physik NE 
Atome und Ionen, Grósse . . 623 


W 


NAMEN- UND SACHREGISTER. 839 
Seite Seite Seite 
Physik Pumpen S. 58, Torpedoboot ....... *569 
Becguerelstrahlen ....... 655 Expresspumpe Patent KLEIN .*420 | Sable Island... ..... sse 795 
Bewegung, Begriff....... 447 — Schleifmiihle........ *69 | Säbelzähner, wie sie ihre Beute 
Druck des Lichtes Ursache der Pupin-System in der Ferntele- tódteten «jie < siina igsi i *170 
Kometenschweife....... 735 | pnlonie;/ «6 «29. 4-6 ^. "ECL *273 | Sächsische Schweiz, Erdpyra- 
Elektronen ‚eu fis Moran) > 654 | Quadratur des Cirkels in Alt- miden a enlo d: aria una *12 
FoucAULTscher Pendelversuch 446 | Aegynten quinis +, Hessians 624 | Sägefisch . 54. eye sears *77 
.Kathodenstrahlen ....... 654 | Queensland, artesische Brunnen 719 | Sümereien, Conservirung durch 
Licht und Elektricität . . 348. 362 | Quellen, heisse . . . . 209. 225. 241 Binusiure c. s on an een 174 
Molecül, Atom, EL one, -- Hunger- «4 ja poj eost oe A 264 | Süugethiere, fossile südamerika- 
onen... v ae ki. + 573 | — intermittirende ....... 267 nische us ort, 0,052, x W ^ «à 587 
Perpetuum mobile, Warmeint- — sprudelnde .........- 829 | —, im Wasser lebende, ihre 
Hohes hr ie 673. #692. #708 | QuiTTNER, VICTOR ..... 95. 448 Augen ., .. ariant MEREU 
Pseudoflüssigkeit und flüssiger BESSEAE QOL. a Sata due + + #737 | SAJO, KARL "4. 33. 49. 87. *123. 
Aggregatzustand ....... + 495 Radegonda, — Transformatoren- 129. 150. 207. *257. *436. 527. 
Radioactive Substanzen . . . . 655 |. Station... «<» «aka *812 *529. 607. 609. 646. *676. 702. 
— — Gewichtsverlust 511 | Radioactive Substanzen ... . . 655 718. 733. 771. *788. 799. 813 
Radioactivität .......- + 157 | — — Gewichtsverlust...... 511 | Salonwagen der Valtellinabahn ‚#794 
Refraction, terrestrische. . - -*137 | Radioactivitit. .. . . . + ++ 157 | Salpetersäure, Weltconsum . . . 497 
RÜHMKORFF, HEINRICH | RADUNZ, KARL *113.*132. *s55. 735 Salpete rsüuregewinnungs - Ver- 
DANIEL: «C 03 NU m 2331 RAG, L, MEN. Leo. . 672 en, neues, Kosten . . . . 497 
Schwerkraft, Ausbreitungsge- Raubthierd es, des Pariser sl Erhaltung der Keimkraft 
schwindigkeit . ed 15 E o EN... TON Pm 240 im luftleeren Raum ..... 400 
Thermometer, falsches Ansel: Raumvorstellungen, complemen- — Wirkung des Seewassers auf 
gen in der Sonne ...... 93 tür cats eye tends “1, *17 "Keimfähigkeit , .... . 607 
Trägheitsgesetz « « + « « ++.» 446 | Refräction, terrestrische, neue Samenformen, sch verständ- 
Wärmeleitung und Wärme- | Beispiele... vert *137 liche... a0 + 89. "102 
strahlung +». es 93 | Regen, Entstehung, und künst- Samenreichthum der Pflanzen . 175 
uit vs MPO ETE on el seta 632 | liche Regenerzeugung . 100. 119 | Sammelspecht, amerikanischer, 
Bilse, Tipten*. « « ainaskin as 687 | Regenbaum . s s s «e ee *36 Instinctänderung . ++ *629 
Pilzfamilie der Laboulbeniaceen 127 | Regenwürmer, Vertreibung bezw. Samoa-Inseln, Savaii. «+ + +. + 558 
Pilztödtende Mittel, kupferhaltige 129 Gewinnung .......... 432 | — — Vegetation .*725. *743 
Pincio, Monte, Sommernachts- REINECKE, FR... . .*245. 559.725 | — — vulcanische Vorgänge. . .*245 
traum .. ss su 78. | :REINBARDZ , . . oa *12 | San Blas-Canalproject .. . . » - 509 
Pistole,  Selbstlade-, _,, Para- Remscheider Thalsperre . » . . .*105 | San José-Schildlaus, Nährpflanzen 716 
bellum“... ..+++++ ++ 805 | Remus, Kẹ. eee «+++ «+ 767 | Sandflöhe, Sich-todt-stellen .. . 704 
Pithecolobium saman. » +++ *36 | Reptile, Trennung in zwei Unter- Sardinen in Oel, Herstellung . .*631 
Planeten, äussere, Dp Arehnnak. lassen. s o s sis «+» +++ 6054 Saugwürmer ,.... «vale» 9786 
Selten! ea MIK Vela. niu that oth 672 | RkUKAUF, o MSc * 294 | Savaii, Durchquerungen, Land- 
Platin-Vorkommen in den Ver- Rhinanthus major «ss *395 schaft und Vegetati x. 558 
einigten Staaten +... «= 288 | RICHTERS, FERD. ..... *268. 480 | — Vegetationsbilder *72 728. *729. 
Platzpatronen, Schutzvorrichtung AT NE *105 j *7 7 #743 
beim Schiessen mit .... .*184 | Riechstoffe, Gewinnung ..... 453 | — vulcanische Vorgänge . . . „#245 
Plejadensterne . +++ +» «++ 383, | Riesenanker .......... + 304 | Schädeldurchbohrung als vorge- 
von Podbielski, Kabeldampfer . .*441 | Riesenceder von Santa Maria Tule schichtliche Heilmethode . >» 162 
Polystemum integerrimum *786 (Mexico) » 0.0 9. oisi *648. 720 | Schall, auffällige Fernwirkung .*384 
Portlandcement - Beton - Industrie Riesenschlange, 2'/, jähriges — Leitung im Ohr, neue Theorien*401 
auf der Düsseldorfer Aus- Kästen umso vd. 16 | Schalldämpfung auf der elek, 
Stellung... e vu rotg OUR. S *251 | Rillendraht für Oberleitungen schen Hochbahn in Berli; 368 
Poseidon, Fischerei - Forschungs- elektrischer Strassenbahnen .*212 | Schiffbau 
HAmpÍero s ead AB raataa 143 | Rindshaut als Fussbekleidung Ballonschiff, schwedisches, für 
Postpacketbefórderung, mechani- WE We. sen n nn 624. 752 Küstenbeobachtung +++ 510 
sche, auf dem Orléans-Bahn- | -Ringedera «s c EE ote 381 Braunschweig, deutsches Linien- 
bob AA TÄN 2 da teda Urat *760 | RÓCKNER - RoTHEscher — Klür- Schiff yo seis up DI 
Potosi, Segelschiff ........ *116 Cylinder . sageto A. say suppers *409 | Dreischraubenschiffe . . IX 
Präparatentechnik, chemische . . 452 | Röhren - Reinigungs - Apparat, Kaiser Wilhelm II, ell- 
Preussen, grösstes Segelschiff der | NoworNy-OrToscher . *555 dampfer.. «s> +> 509.223 
Welti i etiopia ik Oa veia +. 117 | Rohrrücklaufgeschütz mit Schild- — Maschinen s-s + + #25 
Pribylow - Inseln, Blaufüchse . . 304 schutz e e ossia eorr *56 |- — Wellenleitung ...-... *26 
Priester (Fisch)... . . +++ *28 | Rom, Sommernachtstraum auf, Kronprins Wilhelm, Schnell- 
Primeln, giftige Wirkungen . . . 576 dem Monte Pincio...... 78 dampfer, elektrische Anlagen 287 
Pristis antiquorum. ,...... *77 | ROSENFELD, AD, o se si nnn 719 Kruppsche Germaniawerft in 
Pseudoflüssigkeit und flüssiger ROULE,..LOUIS |. «s. (v 27 Kiel since . 4,4295. #311. *327 
Aggregatzustand ....... 495 | Rubine, künstliche... .. ++ » 287 Linienschiffe, Zusammenstellung 


Psychologie, Raumvorstellungen, 
complementäre „„....*ı. *17 


_ Pulver- und Sprengmittel - Fabri- 
— kation auf der Düsseldorfer 


VN n-^- 


+ „#343 | Rumpelkammer 


RÜHMKORFF, HEINRICH DANIEL*331 


Rüsselthiere, Entwickelung in 
Nordamerika ..... 2485421207 
Ruhrorter Hafen...» ++.» *228 


ihrer Ausmessungen u. s. w. 283 
Poseidon, Fischerei-Forschungs- 
dafoblet 4 x vate HE, 
Potosí und Preussen, grösste 
Segelschiffe der Welt... . .*116 


840 


PROMETHEUS. 


Pioi cda Email. MB Logros A S UI AE AIRA ATS ae lo Rua A Ruin See ee 


Seite | 


Schiff bau 
Schiffe, moderne, Fortschritte 


in der Construction. . *565. *581 
Schleppversuche mit Schiffs- 
modelen ....... 192. *581 
Stephan, Kabeldampfer . . . .*441 
Thermit, Verwendung . . . . . 432 
Schiffe; Altea mv... VK 161 
Schiffahrt 
Apparat zum Messen der 
Meerestiefe „u... v3 *132 
Entwickelung..........- 113 
Erzschiffe in Emden. . . . . . 479 
Leuchtfeuer, neues, auf Helgo- 
N NUT. VR od ens: *747 
Ruhrorter Hafen... :.... *228 
> Schiffscollisionen, Vorrichtung 
zum Auffangen des Stosses . 549 
Schnelldampfer, a C 
geschwindigkeit.. .. .. 48 


— Vergleich der Grösse u 
Schnelligkeit ....... 1 23 


Segelschiffe, grosse, der deut- 


‚schen Handelsflotte. . . . . + 96 
Segelschi : „und mode! 
Segelsc KENN. S la +013 


Stephan, Kabeldampfer, Probe- 
fahrt , . „#520 
TransportskandinavischerEisen- 
erze durch deutsche Schiffe . 303 
Schiffscollisionen, Vorrichtung 
zum Auffangen des Stosses 549 


Schiffsfunde, altägyptische . . . . 191 
Schiffsmaschinen des Kaiser 
Wilhelm In EN 10. 935 
Schildkröten, Herkunft... ... 525 
Schildlaus, San José-, Nähr- 
T Fe etene 2 oS 716 
Schild nung auf Mada- 
NE 222 
SCHILLER N 100. 264. 316. 
381. 444. 780 


Schlangen, Giftigkeit des Speichels 256 


— langes Fasten .. v2..." 16 
Schlangenbändiger, ägyptische . . 719 
Schlangengifte, gleiche Natur . . 416 
a versuche mit Schiffs- 

Dan 17. 1 T 192.*581 
Schles g-Holstein, Moorleichen 223 
tschuhlaufen ........ 429 

Sch erling, verschwundener . 448 
Schn ‚ken, Limnaea...... + 351 
Schneckenklee ,......... *104 
'Schneckenzucht |... .... 5. 316 
Schneeglöckchen ......... *255 
Schnelldampfer, steigende Fahr- 

geschwindigkeit ....... 48 
— Vergleich der Grösse und 

Schnelligkeit ........ 10. 23 

SCHOENICHEN, WALTHER *255. 333- 

380. *395 

Schöpfräder, alte su... #485 


Schottervorrichtung, Prrersche 68. 


144 
Schrotfabrikation . ........ 478 
Schutzanzug für Elektricitäts-Ar- 

ASTON E ar aos 462 


Schutzfärbung der Insecten, her- 
rührend von ihrer Nahrung. 606 


Seite 
| Schwarzspecht, Gewölle . . . .. 464 
Schweiz, Bestimmung eines Nor- 
mal-Höhenfestpunktes . *635.*649 | 
| — Karte des Präcisions-Nivelle- 
Ments: sss eoa ewe V V. "651 
„Schwere“, Begriff... =. 2. 


Schwerkraft, Bestimmung der 
Grösse durch den STERNECK- 
schen Pendelapparat 


— Ausbreitungsgeschwindigkeit. 15 


Schwertfisch <! «+ + TN *74. *76 
Scorpiurus subvillosa ,. . ... *104 
— vermiculata s. osses.. *105 
Sechium edule is sen. *123 
— Peu sri E e 000 YTN 813 
Seele der Thiere........ TE, 


Seewasser, Wirkung auf Keim- 
fähigkeit der Samen . , . . . 607 


| — grosse, der deutsch 
flotte 
Segelschiffahrt und 
Segelschiffe 


Sehpurpur der Kopffüssler , . 
Seide, künstliche 
Selbstfahrer 
Motorfahrzeug System Maurer- 
Union mit doppeltem Plan- 
scheiben-Reibradgetriebe . . *34 
Selbstlade-Pistole „Parabellum“ *805 


A.» 4€ VERSES 4 4 


Septátlén tat 0 13577 Ft) 
Servatius-Legende ........ *756 
Sicherheitsapparat , KARLIK- 
Wirrescher, ‘für Förder- 
maschinen......++--- *729 
— zur Verhütung von Eisenbahn- 
OT EEE ler: *814 


Sich-todt-stellen der Sandflöhe . 
Siebenbürgen, Goldbergbau nae 


. 704 


Römer ..... *453.*471.*481 
Sil, Rio. ,... .. ^s. 472.9473 
Silber, Schädlichkeit..... . . 510 


Silberproduction der Erde 1901 164 


Silene dichotoma......... 816 
Simplon- Tunnel, Absteckungs- 

arbeiten ...... *179.*198.*305 
— Besuch der Arbeiten. . , 65. *81- 
— Ursprung der — Wasserein- 

IgG rie c Mor DUM vy 83 
huic» halat AA ^ 268 
Skorpionsschwanz......... *104 
Sodafabrikation.......... 450 


SOKOLOWSKY, ALEXANDER #395. 399. 
620. 688.*785 
Sommerfrische im eigenen Heim .*712 


Sommernachtstraum auf dem 
Monte Pincio... s. «s 78 

Sonnenentfernung, neue Bestim- 
mung ... ra ox ae 542 

Sonnenlicht, orientirende Wirkung 


bei Sublimationsvorgängen . 208 
— Wirkung auf elektrische Ent- 

ladungen „rer... 95 
Sonnenmotor bei os A m 
Sonnenuhr, Taschen-. . . .... *430 
Sonngnwagen, Bronzezeit-, von 

Nykjöbing 


321 | 


Segelschiffe, grösste, der Welt .*116 | 


Seite 
Spanien, Goldbergbau der Römer*453- 
*471.*481 
Specht, amerikanischer Sammel-, 
Instinctänderung 
— Gewölle 
Speichenrad, nahtloses, Pat. EHR- 
HARD? OT S USE 
Spilographa cerasi . JUU yis 
Spiritus-Motorboote auf der Spree 3 36 
Spiritus-Verwendung in Technik 


$3,899 A 21 * V ee 


und Haushalt < . 2... *593 
Sportbetrieb FY... 5s 429 
Sporthäuser, System BRÜMMER .*717 


Sprechmaschine WOLFGANG VON 


KEMPELENS. (1001. 253 
Sprengmittel-Fabrikation auf der 
Düsseldorfer Ausstellung . .*343 
Springbrunnen, elektrische Licht- 
Tontaine ste se ee. o PARERE *527 
Sprott, der, oder die Sprotte? . 480 
Sprotte, Parasit "mari. N *267 
Sprudelguellen .......... 829 
Städteder kurzschwänzigen Sturm- 
tRücHer 477. IPAE 684 
STAINER, C. . *27. 192. #285. *295 
STANGE, ALBERT ..... *343.*513 
Staub Ee et 285 
Staubgefässe mit Streuwerken . .*395 
Stechmücken, Bekämpfung der = 
Jugendstadien ...... 609. 655 
— — der geflügelten Mücken . 646 
— Melonenbäume als Schutz. . 751 


— Mosquito-Pflanze als Schutz .*721 
— Unterscheidung der Gattungen 
Culex und Anopheles #676 
Steinbeil, verziertes 
Steine, Werkzeug zum Transport*27 1 
Steinflächen, Wirkung der Gela- 
tine auf sie 


Steinspaltmaschine N 
Stephan, Kabeldampfer , *441.*520 


$49 pe^ e te) 


Sterne, schnell rotirende, , |, , 52 
Srerneckscher Pendelapparat ‚#636 
Sternkarten, sphärische , | |, , 570 
Stickstoffverbindungen,Erzeu 
aus der Luft mittels Elektri- 
GRE se 0 ee doom adn *145 
Stiefmütterchen .. ,, | |, *396 
Stint, falscher... . . op) *28 
Stipa pennata .. „2... *93 
Stosswaffen der Wasserthiere . . *74 
Strahl, grüner "n . 48 
Strahlenbrechung, terrestrische. .*137 
Strassen und Strassenpflaster im 
fernen Ostens e 22.0. 557 
Strassenbahn, gleislose, der Braun- 
schweigischen Maschinenbau- 
Anstalt eee E *389 
— gleislose elektrische, Nizza— 
Monte Carlo... eass». 63 
Strassenbahnen,elektrische, Rillen- 
draht für Oberleitungen . . .*212 


Stassenbahnwagen, Heizung . 79. 799 
— zerlegbare . 
Strassenlatern 


bewegtem Ap art... 
Strausse, ausgesto 
SrucnLIKsche Acetyl 


heitlampe. «+ + + Hr ++ 


ET 


, Aufnahmen bei - 
#236 


Seite 
Sturmtaucher, — kurzschwänzige, 
ihre, Städten. c ON 


Sublimationsvorgänge, orientirende 


684 


Wirkung des Lichtes . 208 
„Sudds“ bei Assuin....... *487 
Südamerika, fossile Säugethiere . 527 
ISUESS, EDUARD in eene 209 
Süsswassermuschel, Perlen produ- 

cirende ao X2 63 
SWINGLE, WALTER TV... 257 
Taenia solium <. S «n 9987 
Taschen-Sonnenuhr . . . + .*430 


Taxodium mexicanum . . .. 4648 
Telegraphendrähte, tönende, und 


Wetter . . e 543 
Telegraphenpflanze, elektrische 
Ströme laa < 29 SINN 576 


Telegraphic 
drahtlose, im Eisenbahndienst 671 
— im Schiffsverkehr 607 
— System Marconi, Aussichten 175 
— zwischen Deutschland und 


Schweden .. „sr. > 335 

MURRAY - Telegraph . » - «> - *214 
Telephonie 

Fernsprechamt IV, das neue, 

an a R enr nn *407 

0 PINNIEN 416 

Pupin-System ........ "apa 
Tempel im Nil-Staubecken . . .*487 
Temperatur der hóchsten Luft- 

schichten siste a s ev 120 
Temperaturen, Maximal-, in Nor- 

wegen... «v. vee 156 
Termiten, Bekämpfung. ... .. 783 
Texas-Fieber in Europa... « » 380 
Thalsperre, Remscheider *105 
Thermit im Schiffbau .. . . «+ 432 
Thermometer, falsches Anzeigen 

in der Sonne... 3 0% ss 93 
— Ursprung des FAHRENHEIT- 

schen... see no nee se 223 
THIELE, EDMUND .......--> 497 
Thiere, ist ihr Geschlecht von 

vornherein bestimmt? . . 279 
— höhere, ihr Nervenlebeu. . . 150 
-—SBB18B. » oss qe eo MUN 29 
— versteinerte, und ihre Ver- 

theilung in den vorgeschicht- 

lichen Zeitabschnitten . . . . 506 | 


* — Verwachsungsversuche *737. *762 
Thierstämme, Urformen und Ver- 


wandtschaftsverhültnisse . . . 292 
Thigmotaktik ..... «ess 704 
Thürbänder, Kugellagerring für .*056 
Tintenpilze ..... «4555 687 
'Torfkohle-.-45 ana. sa au ee 319 
Tornavento, elektrische Centrale 

*776.*777 

Torpedoboot S. 58... «s *569 

Trägheitsgesetz .......... 446 
Transportbünder zur Gepäck- 
befórderung und zum Sortiren 

von Postpacketen auf dem 

Orleans - Bahnhof in Paris . .*760 
IDREITED. ves 9 Seep ae faa n *401 

+ Trepanation als vorgeschichtliche 

i:HellgiethodBu e sis 162 

Triumfetta lappula....... *102 


Seite 
KURO OK USE. ae era sie 348 
PaberOsON Fis ass a scs vec EN 798 
Turbinenanlage am Niagarafall . 288 
Turkestan, Strassen ....... 557 
Tyrosin und Tyrosinase .... . 463 
Ueberschmelzung......... 125 
Uhren, elektrische, ohne Batterie 
und Contacte... . .. . .* 383 
Ungarn, Wasserschutzbauten .. 87 
Unio pseudolitoralis ......+ 63 
Unkraut, neues. «e. o Wa 816 
Unsichtbarwerden durchsichtiger 
O ae ae DS 15 
Upolu, Kratersee Lanuto‘o . . .*744 
— — — Vegetationsbild . . . .*745 
Uran, Wirkung auf Pflanzenwachs- 
thilin WE EN ss 207 
| Uranusrotation, spectroskopische 
| Untersuchung. ........ 224 
Urzeit, von , zur Jetztzeit . . 815 
| Vaccinium rtillus *396 
| Valtellinabahn #778. *790. #791. *792. 
*793. *794 
| Vegetation der Samoa - Inseln *725. 
| *743 
| Venus, Erkennung der Sichel- 
gestalt mit blossem Auge . . 557 


Vereinshäuser, System BRÜMMER*7 17 
Verpflanzung grosser Bäume. . .*821 
Verwachsungsversuche mit Thie- 

ren X *7 37.7762 
Viaduct von Sainte-Marie. . . .*518 
— bei Vizzola 
Villadossola, Elektricitätswerk. .*826 


Viola tricolor. ....... «= 1396 

Vizzola, Elektricitätswerk *615.*823. 

*825 

Vogelschutz im Mittelalter. . 47 

Vogelzug, Höhe .....-.--. 335 
Vollbahnen, elektrische, in 

SCHWEGRN Wii. see es 416 


Vollblutpferd, englisches,Herkunft 371 
„Volldampf voraus!“, Flotten- 

kampf-Spiel.......... 
DE VRIES’ Mutationstneone . . . 718 
Vulcanische Vorgänge auf Savaii*245 


| Wäsche, grosse, einst und jetzt 782 
| Waffentechnik [ 
| Kanone, 40,6 cm-, der Ver- 
einigten Staaten + «7443 
— L/40, 28 cm-, Ladung und 
Geschossgewicht ...,... 
Kanonenwerkstatt, Verkauf 
„Parabellum“, Selbstlade- 
Pistole und Jagdcarabiner . .*805 
Rohrrücklaufgeschütz mit 
Schildschutz 
Schutzvorrichtung beim 
Schiessen mit Platzpatronen*184 
Washington-Licht..... . *46 
Wasser, Sterilisation durch Ozon*165 
Wasserbau 
Nil-Stauwerke bei Assuän und 
key eM ea *487.*501 
Panama-Canal, Vollendung . .*660 


Wacbspalme der Anden... . . *324 

Wachstafel, römische ...... *483. 

Wärmeleitung und Wärme- 
strablung i aa es anais AU 93 


841 
Seite 
Wasserbau 
San Blas-Canalproject .... . 509 
Thalsperre, Remscheider . . .*105 


Wasserschutzbauten Ungarns . 
Wasserförderung aus Tiefbrunnen 830 
Wasserjungfern, Mimicry . . . « 733 
Wasserkraft-Anlage am Caffaro- 

Müssen. ex A ERA 
Wasserkraft-Anlagen, elektrische, 

in Oberitalien #753. #774. #791. 

*808. *822 
Wasserrohrkessel, Apparat zur 

Reinigung «+ s. s ses. .¥555 
— deutsche, im Kesselbaus der 

Weltausstellung zu St. Louis 

1904 E 
Wasserschutzbauten Ungarns . . 
Wassertbiere, Stosswaffen . . , , # 
WERRRI Jo ern n oe “112 
WEB LEONHARD 
WE T, FR. 
Weinbergschnecke 
Weintrauben , Conservirung 

K *458. 
— kernlose. ..5 vet bie. 
Wellenleitung des Kaiser Wil- 

EINE Liss 5 60 y ea NAM 6 
Weltausstellung $t. Louis 1904, 

Kesselhaus und deutsche 

Wasserrohrkessel . .... + + 
WERNER, HERMANN s s... 
Westiensche Brillenlupe ... . 
Wetter und tönende Telegraphen- 

drähte 


ee n 


— Vorherbestimmung...... 
Wetterkunde s. Meteorologie. 
Wetterprognose durch Katzen . 152 
Wetterschiess-Conferenz, Grazer 255 
Wildpferd, mongolisches..... 96 
WILKE, ARTHUR *1, *147. * 276. #503 
WILLCOCKS, W. seei.. as 
(MERIT es 69 


| Windmotoren 


Wirt, Orro N, 15. 79. 126. 128. 158. 
191. 221. 238. 287. 319. 320. 
335. 336. 368. 399. 416. 433. 
479. 495. 512. 560. 576.502. 
623. 640. 736. 751. 76 183. 

784. 800. 832 

Wolken, Höhe, Boruwindigkea 
Wassergehalt . . 00400 

Wolkenbildung grossen 
Heuer s KIP W ln N n 

Wollspinne, grosse 


RUN “#103 
Wünschelruthe 173. 236. *301. 317. 


ee ae 


über 


— ihr „Nutzen“ 


RE es 353 
Wurzel-Kautschuk ........ 239 
Xanthium italicum ....... *102 
Xiphias gladius ...... *74. *76 
Zahlmittel, altamerikanische . 31 


Zahnwachsthum bei Nagethieren, 


Schnelligkeit ......... 352 
ZALINSKIsche Dynamitkanonen . 64 
Zeugdruck, OBERKAMPF .... . *97 
ZöLLnersche Augentäuschung *1 
ZöLnnerscher Capillar - Spring- 

DX DSI ale VN ASIN S 119 
ZUSCHORKRIBWC. $9. veles s e *236 


r 
í LI 
dic Tele P mer x A 
: + 
Mit [ j Ve t t 35-9 A Sp and lid imt 
Mh i E " hx ‘ 
5 | e^ mda B. Si. ABBA Vid) 
^ } wei? us : ver nesi ins x 
E vr F y ' wT i ] OV ASG arce at dia. wildo2 


ela 


"hw 4 y f i , NE T } "ut N r | 
vh a ti " i 
] 4 m MOM 


` ‘ Gane) d Wu 


, 2 
f ^ 
NS , E In T 
N Í ^ 
. 1 r 5 
: “ 
ige 
te tei i Lab 
säv f 
Du! 
Ci iw, 
Sr 
Is " 
G 
atn 
GEI. 3 , 
Me, Rn: 7 
bedi, 
" s 


Sa dd * > iby 
A : T nte Ja MPI M. 


' i ! der <k in DT Jonin ä yo dpi ida ME 7 - 
wer í w 
x Vr si Mi m deli. ty 
at Y s "s 
J TREU ( 
rr , / 
: i JN: Furl 
rv E vr p ww inn 
4 f, [: v - 7 , p v; 
UN. ne Se iol 1 DA ME 0 ] LA Tio (y. mee 
Birra? Pw. "ar, Que ; (URAN 1 «Pty i " bs 22 
ad a fi | + |o SORA 
SN UI 3 ud Cone 4 ahaa i ta‘ l à 
"hà a iS ER Sen. v - N 05 + «. TUM. TN 
* 4 " y» ut Li j 1 LI T n: 
i i ! _ e di pi JN VA, Fi "uy ux 2613 
Ya; . * X j R é 
li WET [is n944 it, 342 a 
ysis "Hey contr N we hä miut Ip Ged | 
Y y vM» "BE. ime ay WP’, 
i La 451 | 08 
g sisin | o teilte Br 
4 P ie N i - 1 n 
i | ten OHO KT a as, ke ee PANASS shi - 


H hos haalia TAW 2 VM bas. , Man sake l 
a © hat SO guns En ME coh mi gania T | po 


een 77 it vee 


“Aail at 
ts u njoft 
LA y mio > L 0.11 " 


"a 
elim (idet Y 
kupu pn tes 
BER in t pottasi 
LR Me? Tri E. 


m 
7 * N 


ada iecit 2 


mid 


arena a A 
Sr AT? E 
ta PR et AS 


"Y E. S 


